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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


BDeutfchland, Zu Frankfurt a. d. O. und an mehreren Osten iſt feit 
1 dem Monat April eine neue Art falſcher Noten der 
Preußen preußiſchen Bank à 25 Thlr. zum Vorſchein gekommen. 


haze rin den 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König Vom Mafferzeichen iſt nur die 25 in der Mitte vorhanden, 
br en für die Abgebrannten in Bojanowo die Summe es fehlt das Band mit der Umfchrift „Preußiſche Bank: 
875000 Thalern nach Poſen zu ſenden geruht. 2 note“ und die Jahreszahl 1846 in den unteren Ecken. Die 
erlin, den 29. Auguſt. Se. Majeftät der König Nachbildungen find mit Nr. 61,494 und 614,946 bezeichnet. 


haben allergnädi eruht, dem Vice: König von Aegypten 
Said Paſcha a en El Hamy Paſcha den Kolben Bonn, den 23. Auguſt. Das Denkmal, welches auf der 
Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen. Hochfläche des Drachenfelſens „zur Erinnerung an die pa⸗ 
Breslau, den 26. Auguſt. Die hieſigen Innungen haben tristiſche Hingebung des rheiniſchen Volkes und an die Er⸗ 
durch ihre Aelteſten Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen richtung des freiwilligen Landſturmes am Siebengebirge 
riedrich Wilhelm ein prächtiges Album überreichen in den Jahren 1813, 1814 und 1815“ neu errichtet worden 
affen. Die Ueberreſchung fand heute Mittag im Saale des N, wurde geftern feierlich enthüllt und der J che Sid 
Eniglichen Schloſſes flatt. Se Königliche Hoheit bat dag Nein übergeben. Das Dontmal in eine eee 
überreichte Album ſehr wohlwollend angenommen und ſich von 46 Fuß Höhe, auf einem Sockel mit e wi 
über die einzelnen Blätter ſehr anerkennend ausgeſprochen. kubend, Auf einem Unterbau von Fuß in ae FR 85 
Breslau, den 27. Auguſt. Die Schneider⸗Innung zu bebt ſich das Mittel, welches an feinen vier Se 8 
Breslau hat beſchloſſen, das Andenken an den Aufenthalt Inſchrift traͤgt: „Neu errichtet im n tuͤckblick auf 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilheim von die 42 Friedensjahre unter der geſegneten a Frie⸗ 
Di 85 en an durch eine Stiftung fuͤr bedürftige In⸗ 29 Wilhelms N a dien Sichten! Freiheit, ae 
ngögenofjen auch i Fer - 57. — Preis un re de 1 71 N 
%%% tote dr 10 ,,,, 
nennung „Prinzs Friedrich: Mi Stit , tern. Deutſch und treu für in 3 E 
ah zu 1 der Ei . 4 an " ib: daß e en ee 
er Zinſen in der Folge jaͤhrli f Helm, auf der Spi . 5 gend, 
des Prinzen mit der Heinze A Yen hungktog: der König im Jahre 1846 bei Genehmigung des Planes der 
dürfe, wurde genehmigt und eine Deputation der ee Zeichnung beigefügt hat. ’ 
hatte geftern die Ehre, in einer befondern Audienz empfan- Vor einigen Wochen wendeten fid mehrere bemittelte 
gen zu werden. Der Prinz ſprach fein Wohlgefallen über Handwerker in Oſtpreußen an die ruſſiſche Geſandtſchaft 
die Gründung der wohlthaͤtigen Stiftung und zugleich die mit der Bitte um Auskunft wegen der Einwanderung in 
Hoffaung aus, in naher Zukunft mit feiner Gemahlin Schlee Rußland und erhielten folgenden Beſcheſd: „In Rußland 
ſien zu beſuchen und alsdann auch in Breslau einige Mo- werden keine Landereien gratis vergeben; nach den beſtehen⸗ 
nate zu verweilen. Als Stiftungs⸗Kapital hat die Innung den Geſetzen werden in Rußland auch keine Koloniſten mehr 


durch freiwillige Beiträge 500 Thlr. aufgebracht. * 
(45 Jahrgang. Nr. 70.) i 
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Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 26. Auguſt. Weſmar geht einer großen 
erhebenden Feierlichkeit entgegen, Am 3. September wird 
der Geburtstag des unvergeßlichen Großherzogs Karl Au⸗ 

uſt durch die Grundſteinlegung zu einem Denkmale dieſes 
pan und durch die Se Enthuͤllung der Doppel⸗ 

atue von Goethe und Schiller gefeiert werden. Nach 
dem fo (ben veröffentlichten Programm wird zur Vorfeier 
am 2. September im Hoftheater „Ifigenia auf Tauris“ ges 
geben. Am 3. September Vormittags von 7 bis 9 Uhr iſt 
die Fuͤrtengruft den Beſuchern geöffnet. um 11 Uhr be⸗ 
ginnt der Feſtzug zu der Grundſteinlegung fuͤr das Karl⸗ 
AJuouſt⸗Denkmal. Von 1 bis 3 Uhr find den Fremden 
geöffnet: die Dichterzimmer im Reſidenzſchloſſe, das Tempel⸗ 
haus im Park mit der, Koloſſalſtatue Goethes, das roͤmiſche 
Haus im Park, die großherzogliche Bibliothek, die groß: 
herzogliche Kunſtſammlung, die Wohnung Schillers. Goe⸗ 
thes Haus von 1 bis 5 Uhr. Nachmittags und Abends Tafel, 
Ball, Illumination, Theater. Am 4. September iſt Mor⸗ 
gens wieder die Fürftengruft den Beſuchern geöffnet, um 
10 Uhr Feſtzug zur Enthuͤllung der Denkmaͤler. Die übrige 
Zeit wie Tags zuvor. Am öten Vormittags nach Eiſenach 
auf die Wartburg. Abends großes Feſtconcert, dirigirt 
von Liſzt. i 
Geſterreich. 

Wien, den 26, Auguſt. Der Kaiſer hat heute Preßburg 
verlaſſen und die Reiſe durch Ungarn fortgefegt. — Der 
Generalgouverneur Erzherzog Ferdinand Mar hat in Bene: 
dig den kaiſerlichen Garten dem Publikum geöffnet. — Den 
Nachforſchungen der Polizei und Gendarmen wegen des 
Poſtwagenuͤberfallez bei Verona am 1äten iſt es gelungen, 
eine Bande Miffethäter zu entdecken und zu verhaften. Sie 
gehoͤren nicht der niederen Volksklaſſe an. 


Nie ber lande. 


Amſterdam, den 25. Auguſt. Die Bevölkerung im Koͤ⸗ 
nigreich der Niederlande belief ſich am Ende des Jahres 
1855 auf 3,195,209 Seelen. — Aus verſchiedenen Theilen 
des Landes laufen große Klagen über den zunehmenden Waf⸗ 
fermangel ein. In einzelnen Diſtrikten hat man das Vieh 
von den Wieſen holen müſſen, damit es nicht vor Durſt 
umkomme. Die Schifffahrt auf der Maas iſt faſt unmoͤg⸗ 
lich geworden. Der Biſchof von Breda hat deshalb fuͤr 
den ganzen Sprengel Kirchengebete angeordnet. 

Frankrrich. 

aris, den 21. Auguſt. Von der neuen broncenen Me⸗ 

10 6 für die ee des erſten Kaiferreiches hat Prinz 
Jerome das erſte Exemplar, das vertheilt worden, bekom⸗ 
men. — Man 755 in Toulon Verſuche mit einer unter dem 
Waſſer brennenden Lampe gemacht, die in einer Tlefe von 
Sr fo helles Licht verbreitete, daß man vom Dede 
des Schiffes die Vernietungen des Kupfers, die Volzen ganz 
enau unterfcheiden konnte. Nicht weniger infenfiv war das 

Licht in einer Tiefe von 24 Fuß. Zwei und eine halbe 
Stunde brannte die Lampe gleich hell unter dem Waſſer und 
wird vom groͤßten Nutzen bei Reparaturen unter dem Waſ⸗ 


fer fein, um die Schrauben von Seepflanzen zu reinigen 


ü. ſ. w. N 
Paris, den 25. Auguſt. Der Monſteur theilt einen 
ausführlichen in der Akademie der Wiſſenſchaft erſtatteten 
Bericht von Guerin⸗Meneville über die en der Waſſer⸗ 
ſcheu durch einen goldglänzenden grünen Käfer (Cetoinc) 
mit, welcher wie die ſpaniſche Fliege pulveriſirt wird. Der 
Vortragende hat beantragt, eine Kommiſſion zur Unterſu⸗ 
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chung dieſes wichtigen Gegenſtandes zu ernennen, und hat 
einigen Chemikern Cetoinenpulver zugeſtellt, damit dieſelben 
unterſuchen, ob dieſer Käfer eine beſondere den Ganthariden 
ähnliche Subſtanz enthalte, die man dann Getonin nennen 
koͤnne. — Fur den Kardinal Erzbiſchof von Paris, welcher 
zum Großalmoſenjer ernannt wurde, wird ein beſonderes 
Gehalt ausgeworfen werden. Dem Vernehmen nach ſoll 
der Kardinal Morlot als Erzbiſchof und Großalmoſenier 
100000 Fr. Jahrgehalt beziehen, ungerechnet die 30000 Fr., 
welche er als Senator bezieht. — Die Seine iſt ſo niedrig, 
daß die Gaſſenjungen hinter der Notredame⸗Kirche von einem 
Ufer nach dem andern durch den Fluß gehen. 

Paris, den 26. Auguſt. Der Kanal von Gaön nach 
dem Meere iſt am 23ſten eingeweiht worden. Die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Kanals, welcher den Weg von Cabn nach dem 
Meere um 5 Kilometres abkuͤrzt und alle bisherigen Schiffs⸗ 
ſchwierigkeiten beſeitigt, koſtete 9 Millionen Fr., wozu die 
Stadt und das Departement einen Theil beitrugen. — Die 
Zahl der Zoͤglinge in den Militär: Schulen fol beträchtlich 
vermindert werden. 

Paris, den 28. Auguſt. Die Medaille fuͤr Militärs, 
welche in den Jahren 1792 bis 1815 gedient haben, erhält 
den Namen „Medaille St. Heleng.“ — Der frühere Hospo⸗ 
dar der Moldau, Fuͤrſt Gregor Ghika, hat ſich auf ſeinem 
Schloſſe in der Umgegend von Melun, das er erſt vor kur⸗ 
zem angekauft hatte, mit einer Jagdflinte erſchoſſen. Ueber 
die eigentliche Urſache zu dieſem Selbſtmorde verlautet noch 
nichts beſtimmtes. (Fürft Gregor Ghika wurde 1849 zum 
Hospodar der Moldau ernannt.) — Vorgeſtern Nachmittag 
erſchien der Kaiſer plötzlich im Ausſtellungspalaſte in den 
elyſaͤiſchen Feldern, betrat jedoch nur den Ehrenſaal, wo 
„die Einnahme des Malakoff“ von Mvon ausgeſtellt iſt. 
Nachdem ſich der Kaiſer mit dieſem Gemälde zehn Minuten 
beſchaͤftigt hatte, verließ er den Palaſt wieder, ohne ein ans 
deres Bild in Augenſchein genommen zu haben. 


talen, 


Der Papſt iſt von Florenz nach Piſa und Livorno abge⸗ 
veift und überall mit den Aeußerunugen des größten Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen worden. 

In Genua haben zahlreiche Verhaftungen unter den 
Emigranten ſtattgefunden. — Am 22ften begab ſich Gene: 
ral Durando mit feinem Stabe nach dem Hafen, um offi⸗ 
ziell die Kanone in Empfang zu nehmen, welche die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Boſton der Feſtung Alleſſandria geſchenkt 
bat, Der König hat den Miniſter des Aeußern beauftragt, 
in ſeinem Namen fuͤr das Geſchenk Dank zu ſagen. 

In Neapel hat der Beſchluß dez Gerichtshofes mehrere 
Falte des „Cagliari“ außer Verfolgung geſetzt; der 
paniſche Arzt des Bey von Tunis, ein preußiſcher Unter: 
than und drei Sardinier haben ihre Freiheit erhalten. 


Graßhritannien und Irland. | 


Das Parlament ift am 28. Auguſt durch die Königin ver⸗ 
tagt worden. In der Schlußrede heißt es unter Anderm: 
Die Zuftände Europas geben wohlbegruͤndetes Vertrauen 
auf die Fortdauer des Friedens. Der Pariſer Traktat ſei 
zwar noch nicht vollftändig ausgefuhrt, aber es ſei Hoffnung 
auf befriedigende Erledigung deffelden vorhanden. Die Koͤ⸗ 
nigin ſpricht mit Betrübniß von den in Indien vorgekom⸗ 
menen Ereigniſſen, lobt die Tapferkeit der dort kaͤmpfenden 
Offiziere und verſpricht, die Ergreifung der energiſchten 
Maßregeln zur Niederdruͤckung des Aufſtandes. Die Köni⸗ 
gin erwähnt mit Befriedigung der a des Sund⸗ 
zolles, dankt dem Parlament fuͤr die Bewilligung der Prinz j 
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zeſſin⸗Ausſteuer und fur den Eifer, mit welchem daſſelbe 
in ſo kurzer Seſſion mehrere wichtige Bills erledigt habe. 
London, den 24. Auguſt. Durch die ſtarken Truppen⸗ 
ſendungen ift das Heer im Lande ſtatt 40 bloß 14 Linien⸗ 
bataillone ſtark. Um die nöthige Truppenmacht und Reſerve 
im Lande zu erhalten, hat die Regierung beſchloſſen, ſo raſch 
als möglich 20 neue Infanteriebataillone auszuheben. Die 
nach Indien abgegangenen Verſtarkungen fallen dem Bud: 
get der oſtindiſchen Kompagnie zur Laſt. — Eine Inter⸗ 
pellation im Parlamente in Bezug auf die Truppenſendungen 
uber Suez beantwortete Lord Palmerſton mit folgenden 
Worten: „Ueber die Geſtattung des Durchzuges britifcher 
Truppen durch die Landenge von Suez nach Oſtindien iſt 
von Seiten des Paſcha von Aegypten noch keine offizielle 
Mittheilung eingangen; als aber während des Krim⸗Feld⸗ 
zuges ein ſolcher Durchzug fuͤr wuͤnſchenswerth erachtet 
wurde, hatte der Paſcha von Aegypten nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden. Doch iſt dieſer Beforderungsweg mit großen 
Ungelegenheiten, Schwierigkeiten und Koſten verbunden.“ 


Schweden und Narmegen. 


Stockholm, den 27. Auguſt. Der König iſt vorgeſtern 
Abend aus Saro nach dem Luſiſchloſſe Tullgarn zurüͤckge⸗ 


ehrt. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, den 20. Auguſt. Der Befehlshaber der 
Truppen des rechten Flügeld am Kaukaſus berichtet, daß 
man daſelbſt vom 29. Juni bis 22. Juli mit Fortſetzung 
des Baues der Feſtung Maikop und mit Abwehr ver feind⸗ 
lichen Angriffe befchäftige war. Die Tſcherkeſſen waren 
unermüdlich in Angriffen auf die Ruſſen. In Scharmügeln 
und Gefechten vom 29, Juni bis 19. Juli verloren die Ruſſen 
an Todten einen Offizier und 15 Gemeine, an Verwur deten 
einen Oberſtlieutenant und 127 Gemeine. Bei Anapa fuͤhrte 
der Major Lewaſchoft eine Expedition aus, wobei die Ruſ⸗ 
ſen 80 Rinder und 502 Hammel erbeuteten. — Durch Re⸗ 
gierungsverfuͤgung iſt den Einwohnern der zur Moldau ge: 
ſchlagenen Gebirgstheile, welche ſich auf ruſſiſchem Gebiet 
in Beffarabien anſiedeln, dieſelbe Unterſtuͤtzung und Erleich⸗ 
terung gewahrt, welche denen zugeſichert war, die aus den 
erſtgenannten Ländereien nach dem Gouvernement Cherſon 
1 taterinoslen überfiedelten. — Ueber die Stadt Odeſſa 

n 


Konſtantinop . 1 et. 
on el, den 22. Auguſt. ine 
beſtehend aus 500 Perſonen mit 1000 . gr 
29. Juni ven Damaskus nach Bagdad abging, iſt bis auf 
15 oder 20 Menſchen ganz aufgerieben. Diefelte hatte ſich 
in der Wuͤſte verirrt und ging durch Waſſermangel zu Grunde. 
Die Araber plünderten das Gut, welches aber von dem Ge: 
neral⸗Gouverneur von Damaskus für die Hinterbliebenen 
reklamirt wurde. x 

Die Pforte hat dem Andringen der Mächte (England und 
Oeſterreich eingeſchloſſen) nunmehr entſprochen; fie hat dem 


* 


1081 


Kaimakan der Moldau die Ordre ertheilt, die Wahlen zu 
annulliren, die Liſten einer Reviſion zu unterwerfen und 
vierzehn Tage darauf mit den Neuwahlen vorzugehen. Die 
von den vier Mächten abgebrochenen diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen mit der Pforte dürften in der nächiten Zeit wieder 
angeknuͤpft werden. 

Aſien. 


Perſien. In Tabris fand am 29. und 30. Junj ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben ſtatt, durch welches mehrere Haͤuſer 
zerſtoͤrt wurden. Die Regierung des Schah iſt ernſtlich be⸗ 
muͤht, die Verwaltung zu reformiren, namentlich aber das 
Militärwefen auf einen andern Fuß zu bringen. Als einen 
weſentlichen Schritt zur Erreichung militäriſcher Disciplin 
kann man es anſehen, daß ſtatt der verſchiedenen barbari⸗ 
ſchen und entehrenden Strafen, welche bisher bei dem Mi⸗ 
litar in Geltung waren, bei ſchweren Verbrechen der Tod 
durch Erſchießen jetzt als Strafe feſtgeſtellt iſt. 

China. Lord El gien iſt zu Hongkong eingetroffen. 

Oſtindien. Der Generalgouverneur hat alle Generale, 
welche eine Divifion befehligen, alle Brigadiers und Statſons⸗ 
befehlshaber (jedes Mal den älteſten Offizier am Orte) zur 
Bildung von allgemeinen Kriegsgerichten ermoͤchtigt. Die 
erwähnten Offiziere find befugt, den von dem Kriegsgericht 
gefällten Spruch zu beftätigen und vollſtrecken zu laſſen. 
Die kraft dieſer Ermächtigung zuſammentretenden Kriegs⸗ 
gerichte können ganz aus europäifchen oder ganz aus ein⸗ 
gebornen Offizieren beſtehen. Die Zahl der Offiziere darf 
nicht geringer als 5 fein. Der Offizier, welcher dee Bildung 
eines Kriegsgerichts verfuͤgt, hat zu entſcheiden, od es ganz 
aus curopaͤiſchen, oder ganz aus eingebornen, oder zum 
Theil aus europäiſchen, zum Theil aus eingebornen Offizieren 
beſtehen fol. Dieſer Befehl iſt auf die Praͤſidentſchaften 
Madras und Bombay nicht anwendbar. N 2 

Die neueſte engliſche Ueberlandpoſt ift zu Trieſt ein⸗ 
getroffen und uͤberbringt Depeſchen aus Bombay bis zum 
30. Juli. Vorlaͤufig werden folgende weitere traurige Nach⸗ 
richten telegraphiſch mitgetheilt. Lucknow hielt ſich noch. 
General Sir Hugh Wheeler und die Garniſon in Cawn⸗ 
FR durch Hunger zur Capitulation gezwungen, find maſ⸗ 
akrirt worden. Holker iſt treu geblieben. Die Regimenter 
der Eingebornen in Punjab ſind entwaffnet worden. Der 
Tod des Generals Barnard beftätigt ſich und hat an ſei⸗ 
ner Statt vor Delhi General Reid den Oberbefehl üͤber⸗ 
nommen. Zu Sealcote haben ſich das Nte leichte Kavallerie⸗ 
und das Aöfte Jufanterſe⸗Regiment, beide aus Eingebornen 
beſtehend, empört. In den nordweſtlichen Provinzen find 
mehrere Europäer ermerdet worden. Ein in Hoderabad 
ausgebrochener Aufſtand ift unterdrückt. Die gutorPondegen 
Truppen von Oude (Kudh) haben ſich in ummunitation 
mit Delhi gefeßt; es waren die beften eingebornen Truppen 
in dieſem Theile Indiens, dieſes Contigent beftand aus 
30,000 Mann. Im Ganzen haben ſich die Verhältniſſe eher 
verſchlimmert als verbeffert; es iſt jest außer allem Zweifel, 
daß man es nicht allein mit ſaͤmmtlichen eingeborenen Trup⸗ 
pen, ſondern mit der ganzen mohamedanſſchen Bevölkerung 
Judiens zu thun hat, welche alle Europaͤer morden und 
das alte Moslemreich herſtellen will. 5 

Ein vor den Mauern Delhi's pom 11. Zuni datirter 
Brief eines e Offiziers enthält Folgendes: „Delhi 
iſt ſtark befeſtigt und in der Gewalt einer großen Schaar 
von Meuterern, wahrſcheinlich ungefähr 5000 Mann, wenn 


nicht mehr. Dieſe Leute haben ſchon furchtbare Händel unter 


einander, und henken und hauen einander nieder, da Keiner 
dem Andern traut. Ein großer Haufe jedoch hält zuſammen 
und hat die Stadt ſehr ſtark befeſtigt. Unſere Streitmacht 
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beſteht aus ungefähr 3000 Europäern und unfern beiden 
enen bengaliſcher europäifcher (Füſiliere), einer ſtar⸗ 
ken Abtheilung teitender und Fuß ⸗ Artillerie (europaiſcher), 
den Guiden und dem Simur⸗ Bataillon. Mehrere Sikh⸗ 
Regimenter und Regimenter aus dem Pendſchab ziehen von 
der Grenze von Peſchawer heran, ſo daß wir, wenn wir 
die ſechs Regimenter aus Calcutta mitrechnen, erwarten 
durfen, binnen Kurzem 15,000 Mann ſtark zu fein.” 
Ein Privatſchreiben im „Pays“, das am 27. Juni vor 
Delhi geſchrieben wurde, enthält folgende Einzelheiten über 
die Lage der Dinge vor dieſer Stadt: „Die engliſche Armee 
hat die Hperationen der Belagerung von Delhi noch feines: 
wegs begonnen; fie okkupirt ungefähr 3 Kilometres von der 
Stadt eine hochliegende ee ihren Mittelpunkt hat ſie 
in Hindao⸗Nao, wo ehemals ein bekannter Mahratten⸗ 
Häuptling reſidirte. Die Engländer haben bis jetzt nicht 
allein nicht die Belagerungsarbeiten begonnen, ſondern fie 
find ſogar in ihrem Lager von den Inſurgenten belagert, 
die neun Ausfälle gemacht und mehrere Male ihre Linien 
durchbrochen haben. Heute find dieſe Linien mit Redouten 
verſehen, die fie gegen neue Angriffe für die Zukunft ſicher 
ſtellen. Während dieſer Zeit haben die Inſurgenten die 
Königlichen Truppen fortwährend beunruhigt; ſie haben 
ferner die Feſtungswerke von Delhi in einen vortrefflichen 
Vertheid.gungszuſtand geſetzt; fie haben Außenwerke ange: 
legt und mehr als 260 Kanonen aufgepflanzt. So war die 
Lage der Dinge am 27. Juni. Die engliſchen Truppen haben 
in allen Kämpfen einen großen Muth an den Tag gelegt 
und ein wicht ges Reſultat erreicht, indem es ihnen gelang, 
ihre Poſitſon zu behaupten; fie koͤnnen jedoch nicht angrei⸗ 
fend zu Werke gehen, ehe fie Berftärkungen und ihr Der 
lagerungsmaterial erhalten haben, Wenn dieſe Verſtaͤrkun⸗ 
gen angekommen ſind, ſo muͤſſen die Englaͤnder erſt die 
Außenwerke nehmen, ehe ſie Breſche ſchießen koͤnnen, und 
nach der Hartnaͤckigkeit, welche die Inſurgenten beweiſen, 
zu ſchließen, erheiſchen alle dieſe Angriffe große Anſtrengun⸗ 
gen. Der Kampf vor Delhi hatte, wie man aus dem Ge⸗ 
ſagten erſehen kann, alſo beim Abgange der letzten Nach⸗ 
richten, noch nicht angefangen, und die Wiedereroberung 
dieſes Platzes wird jedenfalls länger dauern, als man Ans 
fangs geglaubt batte.“ Na ER. 
Ein von der Times mitgetheilted Schreiben eines Geiſtli⸗ 
chen aus Bangalore (in Madrak) vom 4. Juli giebt fol⸗ 
gende grauenhafte Schilderung der Gewaltthatigkei⸗ 
ten, welche die Meuterer in Bengalen veruͤbt haben: 
„Die Graufamkeiten, deren dieſe Schurken ſich ſchuldig 
machen, uͤberſteigen allen Glauben. Sie haben 48 Frauen⸗ 
zimmer, meiſtens Maͤdchen von 10 bis 14 Jahren, zum Theil 
zart erzogene Frauen, an ſich genommen, ihnen Gewalt an⸗ 
gethan und fie eine ganze Woche zur ane der Luͤſte 
der Faͤupter des Aufſtandes behalten. Nach 1 
Zeit zwangen fie diefelben, ſich zu entkleiden = gaben fie 
dem niedrigſten Pöbel am hellen Tage in den Bar von 
Delhi Preis. Aledann begannen fie dieſelben en ode 40 
martern, ſchnitten ihnen die Bruſte, Finger ine afen a 
und liefen fie fo ſtehen. Eine Dame blieb drei Jage Be 
im Todes kampfe. Einer andern Dame zogen fie die Geſichts⸗ 
haut ab und zwangen ſie, nackt durch die Straßen zu gehen. 
Die arme Frau —, die Gattin eines Offiziers vom — er 
giment in Mirut, erwartete demnächſt ihre Niederkunft. Sie 
hothzuͤchtigten fie, ſchnitten ihr den Bauch auf und warfen 
ſie nebſt dem ungebornen Kinde in die Flammen. Keinem 
Europäer, Mann, Weib oder Kind, haben fie die mindeſte 
Schonung erwieſen. Ich glaube nicht, daß die Welt 
je hölliſchere Martern erlebt hat, als fie über 
unfere unglücklichen Lands männinnen verhängt 
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worden find. In Allahabad wetteiferten die Leute mit 
den Scheußlichkeiten von Delhi. Ich kann Ihnen wirklich 
die furchtbaren Grauſamkeiten nicht ſchildern, welcher dieſe 
Teufel ſich ſchuldig gemacht haben — ſie haben unter An⸗ 
derem kleinen Kindern Glied für Glied Angeſichts ihrer El⸗ 
tern, welche nachher gleicher Behandlung anheimfielen, die 
Finger und Zehen abgeſchnitten. Be 

Ueber die Bedruͤckungen, welche von der oftindifchen Com⸗ 
pagnie ausgeuͤbt worden, fangen nun die engliſchen Blätter 
an ſich ausfuͤhrlicher auszulaſſen. Einer der groͤßten Ge⸗ 
nerale und rechtſchaffenſten Maͤnner Englands, der verſtor⸗ 
bene Sir Charles Napier, hatte zu feiner Zeit eine Denk⸗ 
ſchrift erlaſſen, worin er offen die üble Verwaltung darlegte. 
Seine Darlegungen fanden keine Beruͤckſichtigung. Er ſagte 
in dieſem Schreiben: Man preßt Tauſende von Menfchen 
um eine Generalgouverneurs⸗Bagage zu trans portiren, die 
man nach 1½ Jahr unbezahlt entließ; Bauern, die man 
mit Karren und Stieren vom Felde nimmt, führt man ein 
paar hundert Meilen weit, oftmals ohne jede Entſchaͤdigung 
mit ſich fort, bis ihr Vieh auf dem Wege ſtirbt und ihre 
Wagen in Stuͤcke zerfallen; auf dieſe Weiſe werden Leute 
jahrelang ihrer Heimath entzogen, bis fie endlich zuruͤckkehren 
und ihre Weiber in zaͤrtlicher Pflege jener Beamten finden, 
welche fie gepreßt; organiſirte Lüfte und Ausſchweifungen 
Seitens der herrſchenden Klaſſe treibt den Pfeil in die Seele 
der Eingeborenen.“ — Andere Berichte legen dar, daß ein 
daſiger engliſcher Proconſul an einem Indiſchen Fuͤrſtenhofe 
ſein Amtsgebäude zu einer jugendlichen Proſtitution en gros 
machte; ein anderer hoher Beamter ſpielte dieſelbe Rolle. 
Einer der indiſchen Richter ruͤhmte ſich oͤffentlich, daß die 
Weiber, und zwar die huͤbſchen, immer vor ihm Recht be⸗ 
kämen, und zwar um den Preis ihrer Ehre. In einem Di⸗ 
ſtrikt wurde der Zorn des Volkes bei Entdeckung der Unehre 
jedesmal durch den Tod des Weibes gefühnt, wo dann jedes⸗ 
mal die amtliche Hinrichtung desjenigen ihres Verwandten 
erfolgte, der die beſchmuzte Familienehre an ihr gerächt 
hatte; auch ward in dieſem Diſtrikte ein aus der niedrigſten 
Kaſte zuſammengeſetztes Regiment von ſeinem engliſchen Com⸗ 
mandeur zu ſyſtemaliſcher Entführung und Verführung er⸗ 
muntert; als die eingeborne Polizei ihm daruber Vorſtellun⸗ 
gen machte, bediente er ſich fo poͤbelhafter Ausdrucke, daß 
er aus jedem anderen Dienſte in der Welt ſchimpflich kaſſirt 
worden wäre; es geſchah ihm aber nichts, weil er mit dem 
Gouverneur in perſoͤnlichen Vortheils-Connexionen ſtand; 
blos fein Regiment blieb von jenem Tage bis heut für 
Schimpf und Schändlichkeit verrufen. Die oftindifchen Dis 
rektoren ſchleuderten ſtets ihre Blitze nicht auf de, welche 
Uebles thaten, ſondern auf die, welche es an das Licht zogen. 
Ihre Maxime ift von jeher geweſen: FTreibt fo viel Geld fir 
uns ein, als moͤglich, und im Uebrigen macht's, wie ihr moͤgt, 
nur ſtoͤrt uns nicht in unſerer Ruhe. Die Eigenthumsrechte 
wurden ſchwer verletzt. Nicht allein die Weiber der ärmeren 
Klaſſe waren der Schändung ausgeſetzt, in Kabul waren die 
verführten Weiber faſt alle von guter Familie, und die eine 
von ihnen — das Opfer eines engliſchen Richters — war 
von bedeutender geſellſchaftlicher Stellung. Bei den Fürs 
ſtinnen von Nagpore war die auf fie gehäufte Schmach eine 
fo entehrende, daß, obwohl ihre Perſonen unberührt blies 
ben, der Kälteſte ſich zur Rache geſtachelt fühlte; eine von 
ihnen ſtarb aus Kummer über die Behandlung der engliſchen 
Beamten. Indien war Englands Capua. Die Gewinnung 
unſäglichen Landis und Geldes geſchah mit einer mühelofen 
Leichtigkeit, welche die Beherrſcher entnervte. Eine Gewalt⸗ 
herrſchaft, der Königreiche zufielen, wie eben fo viele Bälle 
im Kinderfpiele, endigte damit, ihre Beſitzer ſorglos in der 
Regierung, im Privakleben hochmüthig zu machen und grau⸗ 
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lan. Unerſchwingliche Auflagen wurden durch die Steuer⸗ 
zunehmen, die Folterer im Gefolge hatten, beigetrieben und 
das Volk in allem Uebrigen dem Ruine überlaffen. Sieben⸗ 
zehnjaͤhrige Cornets einheimifcher Regimenter commandirten, 
ohne eine Muskete von einer Buͤchſe unterſcheiden zu koͤnnen, 
ohne die älteften einheimiſchen Offiziere oder gar einen Sea⸗ 
oy⸗Soldaten eines außerdienſtlichen Wortes zu wuͤrdigen. 
unge Menſchen, mit Sprache und Sitte des Landes ſo gut 
wie unbekannt, waren die Richter der erſten Inſtanz und 
* der zweiten waren unerreichbar. Dies war Regel. War 
as Syſtem ein fo ſchlechtes, fo darf man ſich nicht wun⸗ 
ern, daß es ſeine Werkzeuge vollends verdarb, daß es ſie 
zu perſoͤnlichen Uebergriffen und Ausſchweifungen verleitete, 
wodurch der Hindus aufs Aergſte gereizt wurde. Darf man 
ich da wundern, wenn den gräulicheren Berichten aus In⸗ 
Bu noch gräulichere folgen? Der Orientale, unterwürfig 
ſich grauſam, feige und blutduͤrſtig zugleich, unterſcheidet 
0 von Allem was auf unferm Erdtheile für mannlich, 
ſte schlich gilt. Englands Vertreter in Indien haben, da 
Ne tboͤricht, gewiſſenlos und ſchaͤndlich gehandelt haben, dieſe 
dientaliſchen Wuͤrger herausgefordert. Demohnerachtet muß 
1 Gefühl des Europaͤers bei den furchtbaren Schlaͤchte⸗ 
eien der Orientalen aufs ſchmerzlichſte beruͤhrt werden, in⸗ 
em die Wuth derſelben keine Grenzen kennt. 
; Ar i-BiR: 
v meg p ten. Die „Trieſt. Zeit.“ theilt aus Alexandrien 
Fur 1. Auguſt mit, daß der dortige neapolitaniſche Vice⸗ 
a 7 gefallen ſei Ei daß in Folge 
mehrfa tungen unter Europa 2 
funden Pätten erhaftungen u päern ftattge 
nie. Der Aufſtand zweier Araberſtaͤmme, welche den 
lebt verweigern, erregt Beſorgniß. In der Stadt hielten 
Treppen des Bey die Ordnung aufrecht. 
du unis. Der Konflikt, der aus der gerichtlichen Ermor⸗ 
ng eines Juden entſtand, iſt vollftändig beigelegt worden. 
Pr Bey hat ſtrenge Gerechtigkeit gegen die Individuen 
He t, welche das Volk gegen die Juden aufhetzten, und ein 
80 Tribunal errichtet, um uber die Verbrechen und Ver⸗ 
vn in religioͤſen und Civil⸗Angelegenheiten zu konſtatiren. 
auf welcher das Urtheil gegen die Juden fällte, ift 
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Tages⸗ Begebenheiten. 
5 58 Striegau ſtarb am 22. Auguſt der Superintendent 
aß „ Paſtor prim. Ghriftian Thilo im 8'ſten Lebens: 
| de, nachdem Derſelbe 60 Jahre als Seelſorger an der: 
(engen Gemeinde gewirkt hat. 
berg n Aezt Ur. Julius Waldeck aus Königd« 
Mas 5 ear Baden-Baden im 45ſten Jahre feines 
„In Wernersdocf, Kreis Schweidnitz, aß eine Frau Birnen 
Eine ſchoͤne, iin recht teig 1 Bite anbeißend 
und hinunterſchlingend, fühlte ſte plötzlich einen heftigen 
Stich im Halſe, der in fofortiger Folge eine ſchmerzhafte 
Anſchwellung des inneren Halſes nach ſich zog. Zwar ge⸗ 
lang es der raſch herbeigezogenen ärztlichen Hilfe, die Birne 
wieder herauszuzlehen, aber da die Geſchwulſt nicht vermin⸗ 
dert werden konnte, ſo trat nach etwa ½ Stunde der Tod 
der Frau durch Erſticken ein. In der Birne befand ſich 
nämlich eine lebende Weſpe und die Frau hatte dieſelbe 
nicht bemerkt, ſie mit in den Mund gebracht und auf ſolche 
eiſe dieſen toͤdtlichen Stich erhalten. 
Vin, Orleans wurde am Morgen des 26. Auguſt der 
atermörder Lechan hingerichtet. Da derſelde feinen 70jah⸗ 
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rigen Vater mit einem Beile todt geſchlagen, ſo wurde er 
mit nackten Füßen, im Hemd und den Kopf verhüllt, d. h. 
in der Tracht der Vatermoͤrder, nach dem Schaffot geführt. 


Bojanowo, den 24. Auguſt. Die Zahl der dem Brande 
gefallenen Opfer hat ſich wieder vermehrt. Der Rentier 
Gebauer iſt am 20ſten an feinen furchtbaren Brandwunden 
eſtorben. An demſelben Tage fand man die Ueberreſte einer 
70jährigen erblindeten Wittw: und ihrer Tochter, der Frau 
des Muͤllermeiſters Maͤtze. Die Unglücklichen fluͤchteten aus 
einer Hintergaſſe, deren Ausgaͤnge durch die von allen Sei⸗ 
ten andraͤngenden Flammen geſperrt waren, durch das Haus 
eines Kaufmanns, um durch daſſelbe auf den Markt zu 
gelangen. Wenige Schritte vor dem Ausgange aus dem 
brennenden Hauſe wurden fie von den Flammen erfaßt und 
kamen unter den Trümmern des einſtuͤrzenden Hauſes um⸗ 
Beim Wegräumen des Schuttes fand man die Hirnfchädel 
und duͤrftige Knochenüberreſte nebſt einem goldnen Ringe 
und einer Kette, auf erſterem konnte der Name Matze ges 
leſen werden. Der Sohn nahm die traurigen Weberreite 
ſeiner Mutter und Schweſter in einem Taſchentuche mit ſich, 
um ihnen auf dem Kirchhofe eine wuͤrdigere Ruheſtaͤtte an⸗ 
weiſen zu laſſen. 

Am 22. Auguſt wurde während 3 Stunden das Vorwerk 
Hirſchfeld, zum Dominium Wieſe bei Elbing gehörig, ein 
Flammenraub. - i 

Am 24. Auguſt brannten zu Marienburg die Wirthſchafts⸗ 
gebaͤude auf der Rechtsanwalt Schenkelſchen Beſitzung mit 
der ganzen Erndte nieder. 

Am 24. Auguſt brach zu Mahlwinkel, Kreis Wolmir⸗ 
ſtedt im Reg. Bez. Magdeburg, eine Feuersbrunſt aus, welche 
10 Gehoͤfte mit Wohnhaͤuſern, Scheunen und Stallungen 
in Aſche legte, den Kirchthurm vernichtete und die Kirche 
ſelbſt beſchaͤdigte. 

Bei der Eiſenbahnſtation Unterluͤß im Luͤneburgſchen ent= 
ſtand am 24. Auguſt fruͤh um 11 Uhr ein Waldbrand, wel⸗ 
cher ungeachtet zahlreicher herbeigerufener Loͤſchmannſchaften 
aus Hannover und Celle, am 25. Mittags noch fortwuthete. 
Zu dieſer Zeit hatte man aber Ausſicht des furchtbar auf⸗ 
getretenen Elzments Herr zu werden; gegen 2500 Morgen 
Nadelholzungen ſind abgebrannt. 2 \ 

Bei dem Brande zu Magdeburg befanden ſich in dem 
königlichen Magazine circa 1000 Wiepel Roggen, 500 Wis⸗ 
pel Hafer und 2000 Centner Heu, welche zuſammen bei der 
Lachen⸗Münchener Verſicherungsgeſellſchaft mit 56000 Thlr., 
die Gebäude dagegen mit 57,000 Thlr. verſichert waren. 
Auch die vernichtete 3 iſt für 45000 Thaler 
bei obiger Geſellſchaft verſichert. 2 

Zu Leu fe Ob.⸗Schl. brach am 25. Auguft Nach⸗ 
mittags in der zweiten Stunde ein Feuer aus, wodurch 
9 Häufer mit den Nebengebäuden eingeäſchert wurden. Bei 
den vielen Schindeldächern war das ſchlimmſte zu befürchten, 
doch gelang es den vereinten Anſtrengungen, des Feuers 

err zu werden. 3 
e (an der Moſel, Reg.⸗Bezirk Frier) iſt am 
Abend des 25. Auguſt wiederum von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden; es wurden in der Kapuziner⸗ und 
Roͤmerſtraße 15 Gebäude eingeäſchert, darunter auch vie 
Kapuzinerkirche und deren Pfarrhaus. 

Am 25. Auguſt brach zu Bielefeld (Reg.⸗Bez. Minden) 
Nachmittags gegen 4 Uhr in dem Hauſe eines Schloſſers an 
der Dammſtraße Feuer aus; ſieben Haͤuſer nebſt ihren Ne⸗ 
bengebäuden, nebſt dem größten Theile des darin befindlichen 
Mobiliars, meiſt unbemittelten Leuten gehoͤrig, ſind verbrannt. 

Die ganze naſſauiſche Ortſchaft Ruͤckerhauſen, 6 Stunden 
von Wiesbaden, iſt in der Nacht zum 25. Auguſt bis auf 


beſtiegen worden. 


‘ gewaſchen And und ſie abtrocknen wollte. 
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zwei Gebäude ein Raub der Flammen geworden. 106 Fa⸗ 
milien ſind dadurch obdachlos geworden und haben außer⸗ 
dem ihre ganze Ernte verloren. - 

In dem Dorfe Buckau, Reg. Bez. Magdeburg, wurde am 
26. Auguſt Nachmittags die erſt nach einem Brande neu 
erbaute Siebertſche Tapetenfabrik abermals total ein Raub 
der Flammen. 

In Oberolm (bei Mainz) ſind ungefähr 110 Gehöfte mit 
etwa 300 Gebaͤulichkeiten abgebrannt und dadurch der 100 
Familien obdachlos geworden. 

Am 26. Auguſt wurde der von Mainz etwa 4 Stunden 
entfernte große, prachtvolle Windhaͤuſer Hof (Hrn. Dr. 
2 gehoͤrig und beruͤhmt durch feine Muſterwirthſchaft) 
ein Raub der Flammen. 

Zu Stockholm hat in der Nacht vom 26 — 27 Auguſt 
in der Vorſtadt Soͤdermalm eine große Feuersbrunſt 30 
Haͤuſer verzehrt. ; 

Zu Sarpsborg in Norwegen brannten in der Nacht 
zum 18. Auguſt 15 Wohnhäufer und 16 Nebengebäude nie⸗ 
der. In Drammen, wo ſchon am laten 3 Wohnhaͤuſer 
abgebrannt waren, brach in der Nacht zum 24. Auguſt eine 
Feuersbrunſt aus, die 25 größere und kleinere Gebäude in 
Aſche legte. a 


5 Miszellen. 

Vor einiger Zeit fand in dem Zammerſee bei Rudow bei 
Pots dam die Taufe von 6 Perſonen ſtatt, die zu den Bap⸗ 
tiſten übergetreten waren. Eine derſelben, ein Bauer, fuͤhlte 

ch nach der Taufe beunruhigt und machte ſeiner Frau Vor⸗ 
würfe, daß fie ihn zum Webertritt verführt habe. Auf eine 
ſonderbare Weiſe wurde er Uber feine Zweifel aufgeklärt. 
Er nahm ſein kleines Kind auf den Arm und begab ſich in 
Zammerſee; er wäre daſelbſt ſammt feinem Kinde ertrun⸗ 
ken, wenn ihm nicht rechtzeitig Hilfe geleiſtet worden waͤre. 
Nachdem er gluͤcklich davongekommen war, gab er an, daß 
er habe verſuchen wollen, ob er uͤber den Zammerſee kom⸗ 
men koͤnne, gleichwie unſer Erloͤſer über das galiläifche 
Meer gegangen ſei, und wäre es ihm gelungen, fo würde 
ihm das ein Beweis der Richtigkeit der Baptiſtenlehre ge⸗ 


weſen ſein, nun aber ſei er von der Unrichtigkeit derſelben 


vollkommen uͤberzeugt. 

Gegenwärtig ſteht in Koln ein Birnbaum zum drit⸗ 
ten Mal in Bluͤthe und trägt neben den feifchen Bluͤthen 
reife Birnen erſter und halbreife zweiter Produktion. 

Der Montblanc ift in dieſem Jahre ſchon ſechs Mal 


Curios um. : 
Ein junger unverheiratheter Beamter kehrte eines Nachts 
vom Balle zurück und fand ſeinen Secretair erbrochen und 
ſeinen Kleiderſchrank leer, ja ſelbſt eine alte beſtaubte Wand⸗ 
uhr hatte der Dieb aus dem Schlafgemach mitgenommen. 
Auf dem Fiſche hatte er feine Karte mit folgenden Worten 
zuruͤckgelaſſen: „Ich habe bei Ihnen nicht einmal ein Hand⸗ 
tuch gefunden, als ich mir nach vollbrachter Arbeit die Haͤnde 
Schaͤmen Sie 
ſich! Sie find een liederlicher Junggeſelle. Uebrigens beſte 
Grüße von C. N. Dieb.“ 


Erinnerungen an Venezuela 
von Dr. -K. H. Lachmann. 
(Fortſetzung.) 
Eiracıs liegt an der Südſeite deſſelben Gebirges, gegen 
3000 uber dem Meere, il ſehr ausgedehnt und mit dem 


oberſten Theil nicht % Stunde von dem Gebirge entfern 
Weſtlich von dem unteren Stadttheile liegt der Calvarienber 
mit dem daran anſchließenden Gebirgszuge; gegen Süde 
jenſeits des Guayre, erheben ſich amphitheatraliſch mehren 
Gebirgszüge, hinter einander. Zwiſchen ihnen und de 
Gebirgszuge des Caloarienberges fließt der Guayre, das 
Flüßchen, an dem Caracas liegt, und zieht ſich die Straß 
welche nach Victoria begonnen ift, in ihrer weiteren Fort 
ſetzung, si Diis placet, Valencia erreichen ſoll. Caracas 
hat ſonach eine vor Winden überaus geldyerte Lage, da nur 
der Often den Winden ganz offen liegt; allein dieſer Umſtard 
trägt in einem Lande, wo Winde zur Abkühlung und Re 
nigung der Luft äberaus nöthig find, beſonders bei der mit 
mannichfachen Ausdünſtungen geſchwängerten Atmoſphärk 
von Caracas, viel bei, den Aufenthalt ungeſund zu machen, 
weniger in den höher gelegenen Stadttheilen, die auch befie? 
res Trinkwaſſer haben, mehr in den untern Stadttheilen, 
welche ſehr ſchlechtes Trinkwaſſer haben. Der Plan von 
Caracas iſt höchſt einfach. Alle Straßen find ganz gerade, 
ſchneiden ſich unter rechten Winkeln, und bilden daher ziem? 
lich gleiche Quadrate, quadros, welche, fo wie ihre Ecken, 
esquinas, befondere Namen haben. Die Straßen haben 
deren auch; allem, da fie alle von unabſehbarer Länge finds 
würden die Hausnumeros zu boch gehen. Die Polizei wünſcht 
zwar die in Europa gewöhnliche Bezeichnung der Häuſer ein? 
zuführen, hat es aber auf das ungeſchickteſte und obne allt 
Energie angefangen; daber hat bis jetzt die alte Sitte, dit 
Wohnungen nach quadros und esquinas anzugeben, dit 
Oberhand behalten, obgleich fie für den Fremden ſehr unbe 
quem iſt, da dieſe Bezeichnungen nirgends angegeben find: 
Man hat angefangen die Straßen zu bezeichnen, aber nich 
fortgefahren; unvorhergeſehene Hinderniſſe find eingetreten; 
von Zeit zu- Zelt wird wieder ein Fleckchen bezeichnet; wenn 
das großartige Unternebmen wird zu Ende geführt werden, 
weiß der Lenker menſchlicher Schickſale allein. Noch ſchlimmetr 
ſieht es mit den Hausnummern aus. Man hat einen Plan 
zur Bezeichnung aufgenommen, dieſen wieder verlaſſen, einen 
neuen befolgt, dieſen wieder verlaſſen, einen dritten befolgk. 
Die Hauswirthe haben aber oft nicht für nötbig befunden, die 
früheren Numeros auszulöſchen; ſo iſt es denn geſcheben, 
daß manches Haus 3 Numeros hat, friedlich nebeneinander 
ſtehend, andere 2 Numeros, andere 1 Numero, die bei 
weitem größere Zahl von Häufern hat aber keine Numero, 
was faſt als das beſte erſcheint. So if es in Venezuela; man 
fängt viel an, aber führt Nichts durch. Wird etwas lächer⸗ 
lich, fo iſt es darum geſchehen. Man findet flets den alten 
Schlendrian als das Beſte, und an dieſem Vorurtheil ſchei⸗ 
tert die Einführung vieles Guten. Die Eiſenhändler (quin⸗ 
calleros) in Caracas haben Kaffeetrommeln und Kaffeemüh⸗ 
len in jeder Größe. Allein man bleibt bei der alten Weiſe der 
Platte zum Röften, und der Steine zum Zermahlen. 


Das Centrum der Stadt bildet der Markt, für den Ans 
kömmling intereffant, da er ibm viel Neues zu ſehen darbietet. 
Nahe der weſſlichen Seite des Markts ſtebt das Regierungs“ 
baus, casa de gobierno, wo das poder ejecutivo, der regit⸗ 
rende: und Vicepräſtdent wohnen. Nabe der öſtlichen Seit 
ſteht die Kathedralkirche, wo der Erzbiſchof von Venezuell 
mit feinem Kapitel fungiren. Eben als ich dort war, erhiel 


er Thurm dieſer Kirche die erfle Thurmuhr in Caracas, und 
aher wohl auch in Venezuela; fie batte 30000 Peſos gekoſtet 
und that im Oktober den erſten Schlag. Nahe der ſüdlichen 
Seite befindet ſich die Univerfitär, d. h. ein Theil derſelben, 
ie theologiſche Fakultät, und, wenn ich nicht irre, die juris 
e. Die mediziniſche und philoſophiſche Fakultät dagegen 
befindet fi in einem andern Gebäude, neben der Franciska⸗ 
nerkirche, wo auch die bibliotheca nacional ſich befindet. 
Nach Verhältniß der Nähe an dieſes Centrum iſt das Pflaſter 
erträglich; je weiter man ſich entfernt, deſto ſchlechter wird es, 
bald früher, bald ſpäter, oft ſchon ſehr nahe. Man pflaftert 
nämlich auf die luderlichſte Art, ſchiebt die Steine neben ein» 
ander, ohne die Ramme zu gebrauchen, die einzuführen eben⸗ 
falls der Schlendrian verhindert; woher es denn natütlich 
bald geſchieht, daß die Steine wieder herausfallen. Sogar 
in der ealle de comereio, welches als die ſchönſte Straße gilt, 
wo die meiſten Kaufläden fi) befinden, für die ſehr hohe 
ethen gezahlt werden, iſt der untere Theil nicht nur gar 
nicht gepflaſtert, ſondern ſolche tiefe Löcher ſind durch den 
b egen dort in der Straße entſtanden, welche auszufüllen man 
eharrlich verſchmäht, daß es im Dunkeln buchſtäblich lebens⸗ 
gefährlich ift, dort dieſe Straße zu paſſiren. Aber ganze 
wiadttheile auch weiter oben ſind noch ungepflaſtert. Ich 
ſte hne auf einer Straße, wo ſehr ſtarke Paſſage war; allein 
NE war ganz ungepflaftertz wenn es ſtark regnete, war fie 
705 Koth und Moraſt, ſo arg, daß weder Eſel, noch Menſch 
le böfeften Stellen paſſtren konnte; war es trocken, war fie 
hr voll Staub, daß es kaum auszuhalten war. Und doch 
itt der regierende Präſident mit großer Suite, auch andere 
leder der Regierung oft vorüber; erſterer mußte ſogar ein⸗ 
a wegen des unergründlichen Moraſtes im Gänſemarſch 
Auen deswegen aber doch keine Aenderung. Erſtaunen 
50 man bei ſolchem Phlegma, daß man wirklich auf den 
aeilten Hauptſtraßen eine Art Trottoirs (die freilich bei weis 
ht mit den unfrigen zu vergleichen find) eingeführt hat. 
w ein zum Theil hat ſie die Zeit auch ſchon wieder zerſtört, 
taten des ſchlechten Baues; und wo die Paſſage von Eſeln 
Bas iſt, nehmen dieſe fie ein und verdrängen die Menſchen, 
ei che neben den Vierfüßern in den Koth treten müßen; denn 
n Gel weicht nicht fo leicht von dem Platze, als nach tüchti⸗ 
gen Schlägen. Ja es geſchieht oft, daß mit Eſel, Maulthier, 
aa in die Verkaufsläden geritten wird, ohne daß dies im 
fn auffällt. Waſſerleitungen giebt es zwar, aber fie 
wohnte weitem zu ſparſam und in ſchlechtem Zuſtande. Ich 
Pane WR eines großen Platzes, plaza de St. Pablo, 
N b genannt; an ibm lag die große Pfarrkirche, de St. 
ablo, und eine große Kaſerne; in der Mitte befand ſich eine 
ler künſtliche Wafferfunft, eine Fontaine, oben mit einer 
Statue einer indianiſchen Gottheit, oder Nymphe, Gott 
weiß es, das einzige plaſtiſche Bild, das ich in Caracas geſe⸗ 
ben zu haben mich erinnere, ſelbſt der große Bolivar beſitzt 
ein Monument. Das Waſſer fließt dort aus der Fontaine 
zuerſt in ein oberes Reſervoir, das aber verſchloſſen iſt; aus 
dieſem Behällniß fließt es in ein zweites, aus welchem es die 
Afferträger ſchoͤpfen; denn kein Dienſtbote holt dort Waſſer, 
ondern dies iſt der Erwerbszweig jener Klaſſe von Menſchen; 
Wai holt man nur für eigenen Bedarf. Dieſe Waſſerträger, 
ilche von der Polizeiganzunbeaufſichtigt And, ſtecken nun ihre 
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Tonnen in den Brunnen ſelbſt, um ſchneller zu füllen, wodurch 
der Schmutz und Schlamm des Bodens ſtets aufgerührt wird; 
andere Unreinlichkeiten nicht zu gedenken. Ich habe mir ſelbſt 
oft in einem kleinen blechernen Gefäße Waſſer aus dem Brun⸗ 
nen geholt, und kann daher von den Unfläthereich, die dort 
geſchehen, als Augenzeuge ſprechen. Solcher Tonnen trägt 
ein Eſel zwei, jede koſtet gewöhnlich 1 quartillo (1 fgr. pr.); 
wenn aber Trockenbeit eintritt, ſteigt der Preis wohl auf Ireal 
—=4fgr., und das Waſſer iſt dann noch ſchlechter, als es ſtets 
iſt. Man hat daher in allen anſtändigen Häufern Tropfſteine, 
große ſteinerne Gefäße, welche unten ein kleines Loch baben, 
durch welches das Waſſer tropfweis in ein unteres Gefäß läuft, 
wodurch eine Filtrirung bewirkt wird, die allerdings Noth 
thut. Ich wunderte mich überaus, daß ich nirgends Pum⸗ 
pen oder Plumpen in dem Lande ſah. Man behauptet aber, 
man komme durch Graben auf kein Waſſer; die Geologen 
mögen dies beſſer beurtheilen. 

Keine Stadt Venezuelas hat von dem berühmten Erdbeben 
von 1812 ſo viel gelitten, als Caracas. Die dem Centrum 
nahen Straßen ſind wohl ganz wieder aufgebaut; allein in 
den entfernteren vermehren ſich die Ruinen, nach Maasgabe 
der Entfernung von dem Centrum. Weggeräumt wird kein 
Schutt. Da aber Caracas bei weitem nicht mebr ſo viel Ein⸗ 
wohner zählt, als vor dem Erdbeben, ſo iſt es ſehr natürlich, 
daß nur fo viel Häuſer wieder aufgebaut werden, als das Be⸗ 
dürfniß erheiſcht. Die Zahl dieſer Ruinen iſt ſehr groß, elende 
Hütten, prächtige Palläſte, Kirchen liegen im Schutte, was 
natärlich auch zur Vermehrung des Ungeziefers beiträgt. Die 
bei weitem meiſten Häuſer find, wie in Laguayra, und wohl 
überall in Tropenländern, Parterrewohnungen, wo Dach 
und Stubendecke Eins iſt. Einzelne Häuſer haben 1 Stock⸗ 
werk, 2 Stockwerke iſt große Seltenheit. In den meiſten 
Häuſern tritt man ohne alles Entrée ſogleich von der Straße 
in die Wohnſtube; die Fußböden ſind meiſt von weichem Zie⸗ 
gelſteine, der nie gewaſchen werden kann, und den Schmutz 
auch ſehr vermehrt. Die Schlößer find nach dem alten Schlen⸗ 
drian boͤchſt elend. Aus allen dieſen Umſtänden kömmt es, 
daß Catacas, beſonders in den unteren Stadttheilen, viel 
von Ungeziefer, beſonders Flöhen und Mosquitos, zu leiden 
hat. Die Küchen ſind nie in dem Hauſe, ſondern für ſich ge⸗ 
trennt im Hofe, was allerdings eine Unbequemlichkeit für die 
Koͤchinnen iſt. Indeſſen haben fie ſonſt nichts zu thun; trotz 
des hohen Lohnes, 10 Peſos monatlich, wird keine Köchin 
zugleich waſchen; dafür ſind andere Dienſtboten, oder, man 
läßt außer dem Haufe waſchen. Das Waſchlohn iſt ſebr boch; 
kein feiner Mann kommt unter 6 Peſos monatlich für Wäsche 
durch. Ueber die unerhörte Faulbeit der Dienſtboten wird von 
den Deutſchen bitter geklagt. Ein Abtritt war in meinem 
Haufe nicht; fo ſoll' es in den meiſten Häuſern ſein. Den Mie⸗ 
tbern, welche fletd ein ganzes Haus miethen, bleibt es über⸗ 
laſſen, ſelbſt die ihnen gut ſcheinenden Einrichtungen zu tref⸗ 
fen. Miethe wird ſtets monatlich bezahlt. Die Haufen für 
Schutt, Gerölle, Abgänge, find oft in der Stadt, ſtatt vor: 
derſelben, an gelegen ſcheinenden Orten, wo auch ganze 
Schweinfamilien ihren Aufenthalt haben. Kurz, wer Cara⸗ 
cas eine prächtige Stadt nennen kann, ſpricht troniſch. Ebenſo 
traurig ſieht es in der Umgegend aus, keine Promenade, 
nicht Ein Öffentlicher Baum, gemäß dem Haß, welchen, wie 
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man fagt, die Spanier gegen Bäume begen. Die nächſten 
Landſtraßen find von dem Innern der Stadt ſehr entfernt, 
und oft ganz unzugänglich wegen des vielen Staubes, wel⸗ 
chen Heerden von Ochſen und Eſeln noch vermehren, beſon⸗ 
ders wenn letztere den Malocco (das grüne Maisfutter) zur 
Stadt bringen. (Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1857. 
Ueber die Reiſe des Herrn Handelsminister Excellenz ha⸗ 
ben wir noch zu ergänzen, daß unſer verehrter Landrath, 
Herr von Grävenig, den Herrn Miniſter zu Lahn em⸗ 
pfing und auf der Reife durch den Hirſchberger Kreis bes 
gleitete. Was die Fertigung der Bruͤſſeler Spitzen betrifft, 
ſo befinden ſich jetzt im Hirſchberger Kreiſe bereits 12 Werk⸗ 
ſtätten, in welchen uͤber 1000 Arbeiterinnen, von denen uͤber 
die Hälfte bereits vollftändig ausgebildet ift, unter Leitung 
von 3 Belgiſchen Meiſterinnen und 9 hier bereits ausgebil⸗ 
deten Lehrerinnen befchäftigt werden; die ausgebildeten Ar⸗ 
beiterinnen verdienen ſich wöchentlich bis 1 Rtlr. 20 Sgr., 
die Anfaͤngerinnen und Schulkinder, welche nur halbe Tage 
lang arbeiten, bis 20 Sgr. Das Fabrikat wird faſt aus⸗ 
ſchließlich nach dem Auslande, namentlich über Köln nach 
Frankreich und direkt nach Lyon abgeſetzt. Die Spielzeug⸗ 
Fabrik zu Petersdorf iſt eine Zweigfabrikation der Fabrik 
Soͤhlke aus Berlin, und es werden gegenwärtig ſchon 5 Mer 
tallgießer und 50 Maͤdchen auf lohnende Weiſe beſchaͤftigt. 
Der Hr. Miniſter hatte in Anerkennung der großen Aufwen⸗ 
dungen des Herrn Soͤhlke behufs Acguifitlen und Aufbau des 
Fabrikgebäͤudes, Anlernung der Arbeiterinnen ꝛc. denſelben 
mit 4 zweckmaͤßigen Maſchinen unterſtuͤtzt; zum großen Theile 
ie dieſe Arbeiten ins Ausland, namentlich nach Paris. 
er Herr Miniſter ſprach ſich gegen den Dirigenten der 
Anſtalt, Herrn Langenſtraß aus Berlin, im hoͤchſten Grade 
befriedigt über die erfreulichen Leiſtungen und die Arbeiten aus. 
Am 20. Auguſt ward von Warmbrunn aus früh um 6 Uhr 
die Neife über Erdmannsdorf nach Schmiedeberg fortgeſetzt. 
Daſelbſt wurde die Fabrik Tuͤrkiſcher und Perſiſcher Tep⸗ 
piche, welche vor 2 Jahren von Schmidt und Gewers in 
Goͤrlitz, die erſte und einzige dieſer Art in Europa, gegruͤn⸗ 
det iſt, beſichtigt. Das Fabrikat hat ſich ſchon in kurzer 
Zeit einen Namen erworben. Sowohl uͤber die Leiſtungen 
dieſer als der hernach beſichtigten Fabrik des Commerzien⸗ 
rath Weigert war der Herr Miniſter ſehr erfreut; in der 
letztern werden Wiener Shaw!d, Seidenzeuge, Plüfche ꝛc. 
und namentlich auch die jetzt ſehr beliebten Chenille⸗Shawls 
auf mehr als 500 Stuͤhlen fabrizirt, und das ganze Aus⸗ 
ſehen der Fabrik zeugt von dem bluͤhenden Zuſtande. 
In der Naͤhe der neuen Straße, welche von Schmiedeberg 
aus über den ſogenannten Paß (behufs Umgehung des ſehr 
ſteilen Schmiedeberger Kamms) gebaut worden, hat vor zwei 
Jahren eine Bergwerks Geſellſchaft, beſtehend aus dem Geh. 
Ober » Bergrath Krug von Nidda, Geh. Commiſſionsrath 
Grundmann, Geh. Commerzienrath Ruffer und Commer⸗ 
zlenrath Kramſta, die aus früherer Zeit her bekannten und 
feit einem halben Jahrhundert unbebaut ebliebenen Eiſen⸗ 
ſchachte wieder fruchtbar gemacht; der Herr Minifter bes 
ſichtigte in Begleitung der gedachten Unternehmer die Faupt⸗ 
r den Bergfreiheit genannt. Von hier aus wurde die Reiſe 
n den Landshuter und Waldenburger Kreis, in Begleitung 
der nach Schmiedeberg dem Herrn Miniſter entgegen ge⸗ 
kommenen Landraͤthe dieſer Kreiſe, des Grafen Eberhard zu 
Stolberg und des Frhrn. v. Roſenderg fortgeſetzt. (N. P. 3.) 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrum 


Den 21. Auguſt: Hr. v. Roſenberg⸗Lipinski i. 11. Inf. 
Rgmt.; Hr. Kriebel, Feldw.; beide a. Breslau. — HR 
Brand, Kaufm., m. Sohn, a. Trebnitz. — Den 22ſten: Frau 
Hauptm. Juſt a. Zievendorf. — Hr. Koch, Brennereibeſ⸗ 
Frau Krauſe; beide a. Breslau. — Den 23ſten: Hr. Jaeut⸗ 
ner, Brauermſtr., m. Mutter, a. Rankau. — Frl. Gelinec 
u. Habler a. Breslau. — Den 24ſten: Hr. M. Gattel, Han’ 
delsm., a. Hirſchberg. — Hr. Schlawe, Kaufm., a. Breslau, 
— Hr. Mittels bach, Pächter, m. Frau, a. Warſchau. — Hr, 
Rudolph Decon,, a. Giersdorf. — Hr. Auſt, Reftaurat., 0 
Breslau. — Den 25ſten: Hr. Biefel, Reg.⸗Rath, a. Hirſch⸗ 
berg. — Hr. Heſſe, Fabrik., a. Warſchau. — Frgu Guts“ 
beſ. Mai a. Poſea. — Frau Geh.⸗Rath Kroll a Hirſchberg⸗ 

„Die Liften des hieſigen Mineral⸗Bades weiſen 100 Kur- 
gaͤſte, 71 zur vollen und 20 zur Nachkur nach. Die Bader 
werden den 1. Oktober geſchloſſen. Bei der jetzt Eühleren 
Witterung, wo Stahlbaͤder am wirkſamſten ſind, koͤnnen 
daher zutretende Kurgäfte die volle, mindeſtens aber Die 
kleine Kur noch in dieſem Jahre gebrauchen. 5245, 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1837. > 

Die Bade» Verwaltung. 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. N 

5202. Am 23ſten d. M. entſchlief fanft nach kurzen Leiden 

unſere kleine liebe Ida, in dem zarten Alter von 1½ Jahr 

am Keuchhuſten. Um ſtille Theilnahme bitten 
Schmiedeberg, d. 26. Aug. 1857. Karg und Frau. 


5227. Todes ⸗ Anzeige. h 
Heute Nachmittag 2¼ Uhr entſchlief an Krämpfen unfel 
einziges geliebtes Soͤhnchen Arthur, im Alter von 1 Jahr 
5 Tagen. Allen entfernten Freunden dies zur Nachricht mil 
der Bitte um ſtilles Beileid. 
Kolbnitz, bei Jauer, den 20. Auguſt 1857. 
Der Lehrer Rother nebſt Frau. 
———2Äñ4ñũ 


5209, Nachruf 
an unſere Schweſter und Schwaͤgerin 


verehelichte Kahl geb. Neumann 


zu Arnsdorf. 0 
Geſtorben den 31. Aaguſt 1856, 


Hier ſtehn wir noch an Deinem Grab und weinen 
Dir der Erinnerung Thraͤnen nach, 
Ja redlich meinteſt Du es mit den Deinen, 
Eh’ noch Dein Herz im Tode brach. 
Ach viel des Grams haſt Du verſchlafen 
Doch Wonne iſt bar Dein Sn 8 
Und alle Leiden, die Dich trafen, 
Geloͤſt find fie in ew'ges Heil. 
Friederike Fiſcher, als Schweſter. 
* Carl Fiſcher, als Schwager. 
Steinſeiffen den 31. Auguſt 1857. 8 
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(We b ſt Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 70 des Boten 


Worte der Liebe 
am Grabe einet guten Mutter, 
der 


e 
Frau Mällermeiſter 


Johanne Beate Friedtich, geb. Zeh, 


Liebe Mutter! welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu! 

Leife Hoffnung zu Geneſungs⸗ Freuden 
Gaben hier Dir, ach! nur kurze Ruh! 


Trübe Tage — lange, ſchwere Naͤchte 
Suchten Dich im Krankenlager heim, 
Du entſchlummerſt endlich — als Gerechte 

Gilt Dein Geiſt hin in ein beſſres Sein. 


Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen, 
„Dich berühret nicht mehr Erdenleid! 

Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Gewidmet von Ihren trauernden Kindern 
in Giersdorf und Hain. 
Den 30. Auguſt 1857. 


5108. N a ch r u f 


. an 

Emilie Erueſtine Großmann, geb. Seibt, 

$eboren den 19, April 1835 zu Giehren, getraut den W. Juli 

857, geſtorben den 7. Auguſt 1857 in Seiffers hau im Alter 
von 22 Jahren 4 Monaten 11 Jagen. 


Emilie! Du biſt dahingeſchieden 

In Deiner Jugend fhönften Bluͤthenzeit, 
Erlanger ſchon haft Du den ew'gen Frieden, 
Errungen ſchon die ſel'ge Ewigkeit. 


Wohl weinten unſte Augen Freudenthrären, 

Da wir vor kurzer Zeit als Braut Dich ſah'n! 
Ach, großer Gott! Wer konnte da wohl wähnen, 
Daß Dich der Todesengel würd' umfah'n? 


5213, 


Ach, Schmerz und Wehmuth füllen unſte Herzen, 
Der Liebe Thränen folgen Dir in's Grab. 

O berber Tod, o harte Trennungsſchmerzen, 
Euch Hält kein Bitten und kein Flehen ab. 


Dar 2 g 0, In Himmelsraͤumen weilet 


i t feinem Heiland angetraut. 

Du bift binauf 6 “ € 

Bent HR Du car fe bie, 

Schweigt Klagen dru ER 

Beim et di Mater I des Gemalte ip. des 
ort, wo en iedens 

Dort ſinden wir Dich 9 wehen 


Seiffershau, den 26. Auguſt 1857, 
Die Hinterbliebenen: 
Der tiefbetrübte Wittwer Ernſt Großmann, 
Die ſchwer geprüfte Mutter Joh. Rofine Seibt 
in Giehren. 
Die trauernden Schwiegereltern Carl Leberecht 
Großmann, Bauer. Maria Großmann. 


— —— 


Literariſches. 


10%. Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr W. Hummel) Dutch mich zugefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibss 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen; und Strophelnleſden, 
gtheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
beiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die uns 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ges 
gründet. Nebſt Atteſten. 1 
Hoftath Dr. Ed. Brinckmeler 
in Braunſchwelg. 
— ——— Den nn 
4237. Hohenfriedeberg, im Gafthöfe zum deutſchen 
Haufe, Sonntag den 6. September, zum Beſten 
der Verungluͤckten in Bojanowo: 
„Liebe kann Alles. 
Luftfpiel in vier Aufzuͤgen von Holbein. 
Zuvor: „die Sühne. 
Trauerspiel in einem Akt von Th. Korner. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
mehrere Theaterfreunde. 
Entrée 2 ½ Sgr., ohne der Woylthaͤtigkeit Schranken 
zu ſetzen, Kinder die Haͤlfte. 


Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Verein feiert 
am 8. September Vormittags von 9 Uhr an, in 
der evangeliſchen Kirche zu Warmbrunn ſein 
Jahresfeſt. Der Miſſions⸗Inſpektor Wallmaun 
aus Berlin hält die Feſt⸗ Predigt. 5 
8234. Der Vorſtand. 

— . 
5232. Freunden des göttlichen Wortes zur Nachricht, daß 
Sonntag den 6. September in der Kirche zu Cu nau bei 
Halbau Herr Miſſions⸗Inſpector Wallmann aus Berlin 
die Feſtpredigt hallt. 

Wohlthätigkeit. \ 

Für Bojanowo eingegangen: 1) Ein Pack Kleidungs⸗ 
flüde von Fr. Obr. » Lieut. “ — 4 Stelafeiffn 2 
Ern ten n ir 
—— ne 


Amtliche und Privat » Anzeigen, 


5207. Bekannt machung. 
In Sachen 


9 

betreffend den über den Nachlaß des am 
10. Oktober v, J. zu Maiwaldau verſtorbenen Wundarzts 
Heimann eröffneten Concurs wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Juſtiz⸗Kath von Muͤnſtermann 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Concurs⸗Maſſe er⸗ 
nannt worden iſt. 

Hirſchderg den 22. Auguſt 1857, 

Koniglihes Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


1 


f ee in 


8 Bekanntmachung. 
/ Am Shierfchaufefte wird vorausſichtlich die Zahl der hierher kommenden Wagen ſehr 
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groß ſein, da aber 


geſetzlich kein Gaſt⸗ und Schankwirth eher Wagen vor feinem Gewerbslokal aufſtellen laſſen darf, bis ihm für dieſelben der 
Hofraum mangelt, auch dann nur bei Strafe bis zu 20 Rthlr. ($ 344 No. 7 des Strafgeſ.⸗B.) fo viele, als ohne Straßen: 


verengung 


Platz haben, fo ergeht an die hierher kommenden betreffenden Fuhrwerksbeſitzer hierdurch die Bitte: wenn 


e vor dem Wirthshauſe, wo fie mit ihrem Wagen anhalten wollen, bereits eine Ueberfuͤllung mit Wagen bemerken, 
ich dann eines anderen weniger frequentirten Wirthshauſes als Ausfpann = Lokal zu bedienen und fo die Beſtrafung 


dem betreffenden Wirth zu ſparen. 


Es verlautet ferner, daß mehrere Schankwirthe, deren Schanklokal entfernt von dem vom Comitee gewählten 


Thierſchauplatze liegt, theils am Feſte Tanz halten, theils Illuminationen und 


Feuerwerke veranſtalten wollen. Dieſen 


bringen wir die geſetzliche Beſtimmung vorher einzuholender polizeilicher Genehmigung in Erinnerung. 


Hirſchberg, den 31. Auguſt 1852. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vogt. 


5234. 

eingegangen: ; 

A. Bei unſerer Raths⸗Regiſtratur 

B. Durch Sammlung der Herren 
Bezirks Vorſteher, und zwar: 


20 rtl. — for. — pf. 


1. Langgaſſen⸗ Bezirk.. 27 214 6 
2 Buch 5 „ a ER en 
3. Schildauer⸗ enn 
4. Kirch⸗ . eee 
5. Mühlgraben? 18 0 = — > 
6. Bober⸗ ä „ iir 
7. Sand⸗ a e o l 
8. Schuͤtzen⸗ ⸗ HER ir 


Zuſammen 238 rtl. 7 ſgr. G pf. 
©. Außerdem von Herrn Kaufmann Gringmuth, Parti- 
5 kulier Pupke, Dr. Neubeck, Handelsm. Hoffmann in 

Grunau, Paſtor Henkel, Kr.⸗Phyſ. Dr. Steudner, Frl. 
Binner, Fr. Major v. F., Primaner R., Frau Raͤthin 
Bic“ Räthin J. Parthien Kleidungsſtuͤcke und 
e. 
Wir bitten um weitere Unterſtützungs⸗Zuſendung. 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1857. f 
Der Magiftrat, 


u Auktion. 

Die bei der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfand : Leſh⸗ 
Anstalt auf die Pfandſcheine . . 
Nr, 1469. 1815.19). 2136. 2383. 2353. 2719. 2763. 2789, 
2846. 2860. 2915. 2945. 3002. 3009. 3030, 3033. 3067. 3073. 
076. 3148. 3219. 3220. 3225. 3298. 3306. 3307. 3309. 3310, 
3314. 3321. 332 3419. 3442. 3454. 3409. 3485. 3511. 3512. 
3519. 3520. 3549. 3562. 3668. 3713. 3717. 3745. 3777. 3784. 
3888. 3033. 3035. 3058. 3061. 3974 30000. 4038. 4090. 
1134, 4152. 4161. 4463. 4170 4150. 4408. 4204, 4213. 4237. 
4233, 4239, 4250. 4261. 4269. 4293. 4307. 4311. 4318. 4320. 
4325. 4333. 4360. 4378. 4584. 4359. 4398. 4402. 4404. 4414, 
4416. 4421. 4423. 4430. 4431. 4437. 4438. 4456. 4467. 4471. 
4476. 4486. 4500. 4501. 4504. 4509. 4511. 4572. 4513, 
4529. 4534. 4539. 4543. 4553. 4561. 4568. 4575, 4585. 4586. 
4595. 4610, 4629. 4631. 4642. 4646. 4648. 40603. 4092. 4705. 
2. 4718. 4725. 4720. 4751. 4764. 4780. 4780. 4795. 4890. 
4802. 4806. 4812. 4815. 4821. 4823. 4829. 4830. 4835. 4838. 
4840. 4841. 4848. 4849. 4852. 4854. 4855. 4859. 4861. 4868. 
3. 4876. 4877. 4890. 4892. 4395. 4897. 4009. 4910, 4911. 
4928. 4929. 4936. 4939. 4947. 4949. 4950. 4952, 4956. 
verfallenen Pfänder, deſtehend in Adelſteinen, Gold, Silber, 
kn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 

Ken in verfchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwellene Stuhlwaaren ul ſ. w., follen 
Don nerſtag den A. Oktober 1857, 
voß 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach: 


Vogt. 


Fur die Abgebrannten in Bojanowo find bis heute 


mittags auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten ⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. f 

Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfaͤnder frei, bis 


zum öffentlichen Verkaufstermin Donnerſtags wahrend den 


5 Amtsſtunden gegen Zahlung des Darlehns, 


der ruͤckſtäͤndigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro Thaler 
1 Sgr.) ihre Pfänder einzulöfen, wozu fie hiermit noch⸗ 
mals aufgefordert werden. 
Greiffenberg, den 31. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


1762. Nothwendiger Verkauf. 
abrik Nr. 102 zu Alt⸗Jannowitz nebſt Zubehör, gericht⸗ 
fl abgeſchaͤtzt auf gear 
55,358 Ihle. 1 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der, nebſt Pypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll i 
am 3. Detober 1857 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 2. März 1857. - 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5206. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Zimmermann Auguſt Neumann gehörige Frei- 
haus und Gärten No. 45 zu Fiſchbach, abgeſchätzt auf 
50 Rthir., und die demſelben gehörige Wieſen⸗ und Acker⸗ 
parzelle No. 223 daſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 90 Rthlr., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Jaxe, fol “ 

am 5. December 1357, Vormittags 11 Uhr, | 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Hirſch arg den 24. Auguſt 1557. | 

Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


— — — ln — 


5218. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. N 

Der dem Friedrich Wilhelm Hilgner gehörige Kretſcham 
No. 90 zu Jannowitz, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1200 Thlr. 
19 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 2. December 1957, Vormittags Al uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 23, Juli 1857. 


| 


Die dem Eduard Wilhelm Muͤnch gehörige Papiers 


3219, Freiwilliges Verkauf. 
Kreis ⸗ Gerichts Kommiſſion zu Hermsborf u. K. 
Das den Erden des verſtorbenen Schleifmühlenbefiger 
Gotthelf Friede gehörige Ackerſtück No. 37 zu Schrei⸗ 
thau, im Hirſchberger Kreiſe, dorfgeeichtlich abgeſchätzt 
auf 85 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. Oktober 1857, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u. K. den 19. Auguſt 1857. 
T 


: Auktion. a 

5230. Freitag den 4. September c., Vormittags 9 uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktionsgelaſſe einen Bronce⸗ 
Feuchter mit Glasverzierung, eine ſilberne Taſchenuhr, eine 
filderne Suppenkelle, ſechs ſilberne Theelöffel u. m. A. ges 
gen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 31. Auguſt 1857. 6 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5265, Auktion. SE 
Montag den 7. September c. von früh 8 Uhr ab wird 
auf dem frühern Schneider'ſchen Vorwerke bei Hohberg 
das darauf ſtehende Holz, ſo wie die Kartoffeln und 
die Kohlrüben gegen die im Termine veröffentlichten 
Bedingungen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. 

Kaufluſtige ladet hierzu ein Müller, Gerichtsſchreiber. 
) Goldberger Vorwerke, den 20. Auguſt 1857. 
Zu verpachten. 
5242. Eingetretener Familien» Berhältniffe halber beab⸗ 
dc ich die ſämmtlichen Acker⸗ und Wieſen⸗Grund⸗ 
ücke meiner zu Obers Herifchdorf unter No. 15, in der 
he Warmbrunns gelegenen Beſitzung, ſo wie das Wohn⸗ 
und Wirtyſchafts⸗Gebaude und der dazu gehörigen Scheune 
und Schuppen im einzeln auf 6 — 9 Jahre öffentlich unter 

Leitun des hieſ. löbl. Ortsgerichts zu verpachten, wozu ich 
einen Bietungs⸗Termin auf 
4 HET] den 11. Septbr., Vorm. um 9 Uhr, 

n meiner Wohnung zu Heriſchdorf mit dem Bemerken ans 
ſetze, daß die näheren Bedingungen hierüber im Termine 
ſelbſ werden bekannt gemacht werden. C. F. Puſch. 
5247. Zwei Bafthöfe find zu verpachten und zwanzig 
Saftpöfe und Wirths hauſer zu verkaufen. 

Commiſſionafr G. Meyer. 


Für Herrſchaften. 


Eine Willa, im beſten Geſchmack und Bauzt i 
t zuſtande, 20 Pies 
Weder, Ca: mit herrſch. Einrichtung, Balcon und Br 
birge, iR — ſchoͤnſte Rundſchau auf Thal und Ges 
* irthſchaftsgebaͤuden mit Stallung, Remiſen 
u Bu ich Plumpe und einem dicht angren⸗ 
x 85 0 ſich vorzüglich zu Parkanlagen eignend, 
Daſelbſt find, von Michaeli ab, a i 
e 
el billig niethen. eres bei 8. 

in Warmbrunn, Nr. 310. frank.” - N 


3245. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5283. eige hiermit an, daß ich Ende Sept . 
die ſen um. meine Bade⸗Anſtalt ſchließe. ae 

Auch habe ich eine Stube zu vermiethen. 
Ebriſtiane Kühn, geb. Scheps. 
Hieſchberg, den 2, September 1857. 
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5188. Ich wohne nunmehr bei Herrn Kauf 
mann Friebe, Langgaſſe Nr. 132, 1 Treppe 
Dr. Weigel. 

berg, den 29. Auguß 1857 


eil zu nehmen wünfchen, ſich gefälligft baldigſt zu melden. 
15 0 A. Lewin, Balletmelſter und Tanzlehrer, 
dunkle Burggaſſe No. 147, bei der verw. Frau Böhm. 
5036. a ter 2 
Eltern, welche ihre Söhne in die hiefigen höheren Lehr⸗ 
anftalten geben wollen, können für letztere ein convenables 
Penſionat finden; wo? fagt die Expedition des Boten. 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1857. 2 
5240. Der 18 jährige Dienſtknecht Lit tig leiſtet zur Zeit 
dem Stgate feine Dienfte als Freiwilliger im Königlichen 
Veen Jäger⸗ Bataillon zu Goͤrlſtz und wurde auf feinen 
Antrag, feime Angehoͤrigen zu beſuchen, beurlaubt. 
Dies war nun geſchehen bis auf ſeine Aeltern, die er 
inzwiſchen aus unbekannten Gründen (trotz ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtung während feiner Militair⸗Dienſtzeit) nicht nur um⸗ 
gangen, ſondern auf der Ruͤckreiſe nach ſeiner Garniſon 
Goͤrlitz in Bunzlau am 3. Juni d. J. ſogar verleugnete und 
der ihn zu jenek Zeit begleitende Schuhmacher Wittwer 
aus Wieſenthal feine luͤgenhaften Aeußerungen als Zeuge 
der Wahrheit unterſtützte, und dadurch ein Kind ſeinen 
Aeltern, anftatt zuzuführen, immer mehr abwenbig, machte. 
Der Letztere möge fich lieber mehr um ſich bekümmern, 
da er vollauf an ſeiner Buͤrde zu tragen hat. — 3 
Dagegen dürfte ez dem Jaͤger Liktig gerathener fein, 
ſich feinen Aeltern lieber mehr zu nähern, als ſich zu ent⸗ 
fernen, damit nicht in der Galgen die Reue zu fpät eins 
tritt. — Warthau, Kreis Bunzlau, den 26. Auguſt 1957, 
Anna Roſina Gorlach, 96. Littig. 
Ebrenfeled Göelach, Stellendefiger, _ 
5221. Ober⸗Röversdorf, den 30. Auguſt 1857. 
Einem boͤſen Hunde geht man aus dem Wege. Darum: 
Dem Manne, der faſt taͤglich heimlich und heimtuͤckiſcher 
Weiſe mich zu Händeln zu reizen ſucht, diene zu wiſſen: 
daß ich ihn und ſein Thun, wie bisher geſchehen, niemals 
eines Wortes wuͤrdige, aber auch ſeinetwegen in kein Mau⸗ 
ſeloch krieche. Seine ausgezeichneten Hoͤflichkeiten habe ſch 
und beſonders noch eine andre Familie ſchon ſehr oft er: 
fahren und feine ungeheuer lange Zunge ſchon ſehr oft ges 
ſehn. Blos mich und die Meinen in Ruhe zu laſſen bei 
unfern Arbeiten und Pflichterfuͤllungen iſt doch wohl ſehe 
wenig verlangt. W. Heder, Beſitzer von Nr. 7. 
5223. Die mir unbewußt ausgeſprochene Beleidigung gegen 
die Lembergſchen Eheleute, nehme ich als Unwabrbeit 
zurück, und erkläre dieſelben für ganz keuſch und gt 8. 
Rengersdorf, den 21, Auguſt 1857. Ernſt Foͤrſter, 


j 


2 


— 
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Germania. 


5196. 5 


Lebens ⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin, 


landesherrlich beſtätigt durch Cabinets-Ordre vom 26. Januar 1857. , 
Vollſtändig gezeichnetes Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


5 Die obengenannte, unter Oberaufſicht des Staates ſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen billige und 

fefte Prämien, zu denen ein Nachſchuß nie gefordert werden kann, 

alle Verträge über Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Todesfall, 
wie auch auf den Lebensfall. 

Auch Militairperſonen, ſowie ſelbſt kranke und überhaupt ſolche Perſonen, welche einer 
erhöhten Gefahr für Leben und Geſundheit ausgeſetzt ſind, werden zur Verſicherung ihres 
Lebens angenommen. Desgleichen ſchließt die Geſellſchaft Verſicherungen für die Dauer beſtimmter Reiſen 
zu Lande oder zur See. 


Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen, ſelbſt monatlichen Terminen 
entrichtet, auf die einzelnen Jahre der Beitragspflicht ungleich vertheilt, auch vorausgezahlt und geſtundet werden. 
f Für den Rückkauf und die Beleihung ihrer Policen befolgt die Germania die liberalſten 


Grundſätze. Lebens⸗Verſicherungen zu Gunſten beſtimmter dritter Perſonen bleiben in der Regel 
dann in Geltung, wenn der Tod des Verſicherten durch Selbſtmord, Duell oder Hinrichtung er 
Die einzelnen Verſicherungen, welche die Germania bietet, ſind namentlich folgende: 

1. Verſicherung eines Begräbnißgeldes bis zu 100 Thir. Pr. Ert., für welche in 
der Regel ein ärztliches Zeugniß nicht erfordert wird. 

2. Verſicherung von Capitalien für den Todesfall, mit oder ohne Rückſicht auf das Ueber⸗ 
leben einer andern Perſon, zur Sicherſtellung der Familie gegen die Folgen eines frühzeitigen Todes 
des Ernährers, Deckung von Schuldverbindlichkeiten ꝛc. 

3. Verſicherungen von Capitalien für den Lebens fall zur Vermittlung von Ausſteuern, 
Perſorgungen für das Alter x. 

4. Verſicherung von Capitalien, welche nach einer beſtimmten Zeit ohne Rückſicht auf das 
Leben des Verſicherten gezahlt werden. 

5. Verſicherung von ſofort beginnenden oder für beſtimmte Zeit aufgeſchobenen Leibrenten 
(Penſionen), welche für die Dauer eines einzelnen oder zweier verbundener Leben gezahlt werden. 

Die Kinder-Verſorgungs⸗Kaſſen der Germania nehmen Beiträge bis zu einem Mi⸗ 
nimum von 2 Thlr. jahrlich an, verzinſen dieſe Beiträge mit einem Zinſeszinſe von 3½ & und vertheilen 
den ganzen Beſtand der Kaſſe, ſobald die eingeſchriebenen Kinder das 21ſte Lebensjahr zurückgelegt haben, 
an die dann noch Lebenden, denen alſo auch die Beiträge der in der Zwiſchenzeit Verſtorbenen zufallen. 

Zu Vermittelung 1 55 ee a 5 Germania, 

nd Erthei jeder gewünſchten Auskunft erbieten ſich: 
und Ertheilung j 8 keiſter. ſich 


en: 


4 


unentgeldlicher Verabreichung von Proſpecten 
Jul. Liebig. 


Agent für Lauban. 


5211. Gegen erklärung 

In Beziehung auf die, von dem Unteroffizier Herrn 
Kraufe in No. 68 des Boten ausgeſprochene, verunglim⸗ 
pfende Warnung vor dem Bädermeifter berrn Heut ſcher 
in Warmbrunn, feines Wirths als Badegaſt, fühlen wir 
uns im Intereffe der Wahrheit verpflichtet, hiermit öffent: 
lich zu erklären, daß wir nie Veranlaſſung gehabt haben 
über unfern genannten Wirth Klage zu führen, fondern daß 
wir in ihm, fo wie namentlich in feiner Frau hoͤchſt achtungs⸗ 
werthe Leute haben kennen gelernt, die wir den Badegaͤſten 
Rur empfehlen können. 

Warmbrunn, den 29. Auguſt 1857. 

Die im Hentſcher'ſchen Hauſe wohnenden 
dermaligen Badegaͤſte 


Agent für Hirſchberg. 


= Rittergüter und Vorwerke 


— 


jeder Größe werden zur Vermittelung des 


er kauf s 


übernommen und zur Anfertigung der Ueberſicht ein Schema 


eingeſandt von der Güter Agentur. 


olgte. 


Preufifche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Verkaufs Anzeigen- 
5261. Eine Schanknahrung in einem großen Dorfe, bei 2 
Kirchen, mit etwas Acker und Wieſe iſt bald zu verkaufen und 
zu beziehen. Borzäglie wird ein Fleiſcher gewünſcht, da kei⸗ 
ner am Orte ift, Nähere Aus kunft ertheilt Herr Luͤttig zu kahn. 


| 


| 
4 
4 


m Haus: Verlauf, 


Das zu Schmiededeng auf der Ringſtraße unter 
9. 268 belegene Haus beabſichtigen die Beſitzer die Carl 
Taäuderſchen Erben zu Patchwitz aus freier Hand an den 
Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 10. Septbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Geſchaftszimmer des Unterzeichneten im Gaſthoſe zum 
goldenen Stern zu Schmiedeberg anderaumt worden. Auf 
portofreie Anfragen wird vom Unterzeichneten, ſo wie vom 
Herrn Kaufmann Kertſcher zu Schmiedeberg nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt. h 
Das Grundſtuͤck beſteht aus einem Wohnhauſe von fuͤnf 
Fenſtern Front mit zwei Kellern, Vorder⸗ und Hinterhaus. 
Das Erſtere ganz maſſiv mit Ziegeldach, enthält parterre 
ein gewölbtes Zimmer und ein kleines Gewölbe, nach dem 
dofe heraus eine Backſtube mit einem Nebenzimmer, welche 
bisher ſtets als Bäckerei benutzt worden iſt, der Sberſtock 
enthält ein großes und ein kleines Zimmer vorns und ein 
immer hinten heraus. Das zweite Stockwerk vier Kam⸗ 
mern und über dieſem zwei Etagen freier Bodenraum. Im 
angebauten Hinterhauſe mit Umfaffungs: und Scheidewänden 
don Bauwerk und Zlegeldach befindet ſich ein Stall und im 
Oberſtock ein Zimmer. Die Gebäude find bei der Elberfelder 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 2000 Thlr. verſichert, 
dat ganze Grundſtück iſt gerichtlich auf 1321 Ihlr. 5 Sgr. 
taxitt und gewährt gegenwärtig einen jährlichen Miether⸗ 
trag von 80 Tylr. 
Hirſchberg im Auguſt 1857. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt und Notar 
Aſchenborn. 


5250. Ein zweiſtöckiges Haus, worin feit Jahren die Backer ⸗ 
und Krämerei mit gutem Erfolg betrieben, iſt veränderungs« 
alder aus freier Pand zu verkaufen. Das Haus iſt in ganz 
Het Bauzuftande, dabei ein großer Obfts, Gemuͤſe⸗ und Gras 
garten nebſt Plumpe, auch iſt das Flußwaſſer ganz in der 
Nähe, Näheres bei A. Gla 6 in Kunners dorf bei Hirſchberg. 


3121. N. ZUR 
Guts⸗Verlauf. 
f Wegen Uebernahme eines größeren Geſchäfts, hat mich 
er Beſitzer eines Gutes von ciren 350 Morgen, im beften 
Iheile Mittel⸗Schleſiens gelegen, mit durchweg Koden erſter 
daahe ſchoͤnem Wohnhaus und maſſiven Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
uden, beauftragt, daſſelbe zu verkaufen. 
Der Pypothekenſtand iſt in Pupillargeldern feſt geregelt 
an genügt eine Anzahlung von 10,000 Thlrn. — Näheres 
urch F. May, Magazins Straße, 
si 2  ealigettünn Haus zu Breslau. 
h Das Haus No. 51 zu Got ſchdorf iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres bei u ee - 


85 Guts = Verkauf. 


Das dem verflorbenen Ernft Friedeſch zu Flachen⸗ 
feifen, Kreis N 8758195 SA ln 
No. 2 fol den 16. September, Vormittags 9 Uhr, 
mit lebendem und todtem Inventarium, wie auch voller 
Ernte, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Säͤmmtliche Gebäude im beſten Bauzuſtande. Wohnhaus 
faft neu, mit gewölbter Stallung, Acker, Wieſen und Buſch 
in befter Beſchaffenheit. a 
beten eg und Baplungsfähige werden hiermit zu dem 

mmten Termine eingeladen. 

5 5% Die Friedrichſchen Erben. 
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sw Guts Verkauf! 


K. B. Nr. 87 mit 5,000 rtl. Anzahlung iſt ein 4 M. von 
Glogau, ½ M. von der Kreisſtadt an der Chauſſce gelege⸗ 
nes Gut, für das 18,000 rtl. gefordert werden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Gut hat 208 M. Boden. erfter Klaſſe, die 
zufammen liegen, lebendes und todtes Inventar und die 
nöthigen Gebäude. Selbſtkaͤufer erhalten weitere Auskunft 
von der Güter Agentur. 

Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau,. 


e. Haus ⸗Verkauf. 


Beränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Harpers⸗ 
dorf gelegenes, maſſives Haus, mit 3 Studen, nebſt 
ſchoͤnem Odſt⸗ und Graſegarten, zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt der Beſitzer Meſſerſchmied⸗ Meifter 
Heinrich Gottwald. 
5199, Veränderungs halber will ich mein Bauer gut 
zu Thiemendorf, eine halbe Meile von der Kreisſtadt 
Steinau gelegen, mit 200 Morgen größten Theils Weizen⸗ 
Boden, worunter 20 Morgen Wieſe, mit lebendem und 
todtem Inventarium aus freier Hand verkaufen. 

Thiemendorf, den 20. Auguſt 1357. 

Joſeph Schmidtchen. 


. Seächſiſchen Guano, 


welcher feit einigen Jahten immer mehr Anerkennung findet, 
ſich auch dieſes Jahr auf bedeutenden Gütern (es wurden 
auf einem ſolchen 800 Gtnr. zu Kartoffeln verwendet), fo 
gut gezeigt hat, daß die Kartoffeln, welche damit gedüngt, 
deſſer ſtehen als die mit Peruaniſchen, empfehle ich den 
Herren Landwirthen zu Verſuchen. 

Liegnitz im Auguſt 1857. C. Biegler, 

Magazin landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Geraͤthe. 
In Bunzlau bei C. Baumann. 
In Haynau bei Gaſthofbeſitzer Barndt. 


5202, Preßhefen 
ſind von heut ab m. 18 Abe ebe Burafrahe. ; 
5174. Eine Sendung von Flaſchen, Bierkuffen, Waſ⸗ 
ſerflaſchen, Gläſer der verſchiedeuſten Sorten u. |. w. 
habe ich wieder in großer a erhalten und 
empfehle ſolche zu geueigter Abnahme. . 
a $ Ye. Glaſermeiſter in Hirſchberg, 
dunkle Burggaſſe Nr. 183. 
5236. Saure II 1 Belkenhan ur. — 


— 


5166. Zu verkaufen 5 
einige große N Glasſchraͤnke Guckerkiſtenhelz) mit 
Fächern zu Bibliotheken oder Sammlungen aller Art, des⸗ 
gleichen braun een Schränke ohne Glas, zu Akten 
u. dgl., wie auch ein großes Repoſitorſum. Zäglich 
Vormittag zur Beſichtigung auß. Langgaſſe 1008, 1 Treppe. 


528. Brefheien 
empfiehlt Auguſt Halbsguth. 
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Probſtheier Saat:Noggen und Weizen. 


5110. 


— 


| 


Da ich von dem Roggen, für deſſen Lechtheit, und befte Qualits garantire, jetzt den Preis feſt beftimmen 
kann, fo ſehe ich ferneren geneigten Aufträgen mit Vergnügen entgegen. 


Hirſchberg, äußere Schüldauerſtraße. * 


Wilhelm Scholz. 


5147. 


Der erſte Transport Probſtheier Saat⸗Rog 
Quantum gefälligſt abholen laſſen wollen. 


Probſtheier Saat⸗Roggen. 


Die Saat f ut als ſchoͤn und kann ich um fo mehr für die Aechtheit 


angekommen, fo daß die Herren Beſteller ſich Ihr 


garantiren, als ich den Einkauf perſönlich in der Probſthei beſorgte. 


Zugleich bemerke i daß die 
abgegeben wid, und bitte ee recht reichliche Abnahme. 


3257, 


Saat auch in kleineren Quantitäten, das heißt Metzen⸗ und Biertelweift 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Weißes Porzellan 


zu Fabrilpreiſen empfiehlt in größter Auswahl 


Hirſchberg. 


5203. 


H. Bruck. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Marlliſſa und bert die ergebenſte 
Anzeige, daß ich hierſelbſt am Markte in der Nähe der Poſt 
| Ein Modewaaren:, Tuch-, Band⸗ 


und Poſamentier⸗Geſchäft | 
Indem ich dies Etabliſſement der Beachtung eines geehrten Publilum 


errichtet habe. 


beſtens empfehle, werde ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch ſtrengſte 
Reellität jeder Zeit zu rechtfertigen ſuchen. 
Marlliſſa im Auguſt 1857. 


5255. Beſten ſchnell trocknenden 


Fußboden ⸗Glanz⸗Lack, 


wie alle übrigen Sorten Lacke und Firniſſe, empfehlen 
iligſt J. G id. 


billig Hanke 4 Gottwa 
Unfehlbare Hülfe für Bandwurmkranke 
4651. von Pr. Heinrich Finn, 


prakt. Arzt in Großbreitenbach in Thüringen. 
Die ganze Kur beſteht in einer Doſis Pulver, und in 


einem Flacon Eſſenz, welches nach deigefuͤgter Gebrauchs⸗ 


Anweifung genommen, den Bandwurm ohne die mindeſten 
nachtheiligen Folgen in 34 Stunden ſicher und unfehl⸗ 
dar abtreibt, 

Preis 2 Rtl. Emballage 2½ Sgr. zur Verfendung. — 
Aufträge franco übernimmt ohne Porto-Erhöhung und be⸗ 
. Sorge schnell A. Vogel. 

Goldberg, im Auguft 1857. 


3 Probttheier Saal⸗Roggen, 


Herrmann Cohn. 


direkt bezogen und unter Garantie der Aecchtheit offerirk 
den Herren Oekonomen und Händlern billigft 
Goͤrlitz den 27. Auguſt 1857. Ferd. Dietzel. | 


L’erıe] SER; 281 Unonx . 10 2 0 Basgseiag? 
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Eine Anzahl ausgetrocknete birkne und eichne Bohlen 
verſchiedner Dimenſion, fo wie auch weißbuchne, erlne und 
dirkne Klöger und eichne Kopffaulen ſtehen zum Verkauf 


1 2 dei E. Kramer, Gaſtwirth zu Weſßenleipe. 
gan f Seuche 

2 E Getrocknete Blaubeeren 2 

kauft Robert Friebe. kanggaſſe. 


3 Ttocknes, recht langes Waldgras 
auft fortwährend 


Carl Sam. Häusler 


Hirſchberg. vor dem Burgthore. 


Getrocknete Blaubeeren 
beaſen ſortwihend Gebrüder Caſſel 


Hieſchberg. am Ringe. 


a. Getrocknete Blaubeeren 


kauft Ferdinand Bä nk ſch in Hirſchberg. 


Gute Schleſ. Kuͤbel⸗Butter 


Taufe in jeder Quantität zu den beſtmoͤglichſten Preiſen 
5006, 


Aepfel lauft fortwährend 


Zu vermiethen. 
5224, Zu Schmiedeberg iſt vom 1. Oktober ab eine geſunde 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt 
ubehor, billig zu vermiethen. Große Annehmlichkeit ges 
wahrt für den 8 der zum Haufe gehörige Garten. 
Zul kunft wird ertheilt in No. 102 von Frau Scholz. 


95 Miethgeſuch. 

5200, Eine meublirte Stube, ohne Bett, für einen 
Herrn, wird zu miethen geſucht. Naͤheres zu erfragen in 
der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterfommen. 
5260. Für eine Buchbin derei, vereinigt mit Papier- 
i ‚Lind andern Geschäften , wird bald ein zuver- 
60 es a tiger (unverheiratheter) Buchbinder- 
Pos Ae der Alles leisten und Fertig-machen 
un, urch die Exped. des Boten a. d. Riesengebirge 


n Hirschberg, =, Dauernde gute Stellung wird 
versichert! 3 


5204. Tüchtige Drain- Arbeiter können ſofort 
eintreten auf dem Dominium Ober⸗ Röhrsdorf 
bei Bolkenhain. 3 Jüttner, 

Königl. Feldmeſſer. 


5120. Ein Kutſcher, der gute Atteſte aufzuweiſen hat, 
gleichzeitig die Bedienung mit machen will und vor allen 
Dingen folgſam ift, kann ſich melden in dirſchberg. Wo? 
fagt die Expedition dieſes Blattes. 
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5194. Füchtige Maurergefellen finden geom 25 for. 
Lohn und 2 rtl. Reiſerntſchaͤdigung dauernde Belchäftigung 
deim Maurermeiſter Kiefelich zu Belgard in Pommern. 


5239. Geübte Köchin nen, mit guten Zeugniſſen verfehen, 
koͤnnen ſich bald melden dal der Bermetbsſtal Michael 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

5171. Ein unverheiratheter mit guten Zeugniſſen verſehener 
Bäcker ſucht in einer Bäckerei als erſter Side hoden Berk 
führer ein Unterfommen. Nachweis in der Expd. d. Boten. 

Ein 17 jähriges Mädchen, welches im Weißnähen, Kochen 
und in der Hauswirthſchaft geuͤbt worden iſt, wuͤnſcht zu 
Michaeli, wo möglich in einer Landwirthſchaft, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung einer gebildeten Hausfrau und zur eignen Vervoll⸗ 
kommnung ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende mögen 
ihre Adreſſe in der Expedition des Boten portofrei gefaͤlligſt 
abgeben. 5214. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5217. Ein Knabe katheliſcher Confeſſion, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling in einer Specereis 
und Zabad: Handlung, bald oder zum Oktober placirt wer⸗ 
den. Das Nähere ertheilt die Buchhandlung . r 
A. Hoffmann in Striegau. 
5121. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Buch⸗ 
druckerkunſt erlernen will, findet ein baldiges Unter⸗ 
kommen beim Buchdruckereibeſitzer Neu mann 
in Warmbrunn. 


5201. Ein Lehrling für ein Deſtillatlons⸗ und Waaren⸗ 

geſchaͤft, mit den nöthigften Schulkenntniſſen verſehen, wird 

geſucht. Näheres iſt zu erfragen in der Stadtwaage bei 

W. Shurid. 

Gefunden. 

5258. Wem eine Henne entlaufen, melde ſich innere 

Schildauergaſſe No. 82. 

5230. Gefunden. 

Am 26. Auguſt hat ſich, als ich durch Probſthaln fuhr, 

ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle und langer Ruthe 

zu mir gefunden; der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 

Erftattung der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren in 

Empfang nehmen deim Gärtner Auguft Schmidt, 

Lauterſeifen, d. 20. Aug. 1857. Haus No. 39. 

5205. Ein großer ſchwarzer Hund mit weißer Kehle hat 

ſich zu mir 8 der Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen 

Erſtattung der Futterkoſten und l bei mir 

abholen. Häusler K hi N 

in Nimmerſath bei Bolkenhain. 


44. Gin Affenpintſcher mit Gürtel und Ring hat ſich der 
> fe kann derſelbe gegen Inſertionsgebüh⸗ 
ren und Futterkoſten in Empfang genommen werden. 

Warmbrunn. a Maͤtzig. 


5233. Berloren. 

Am 28. Auguſt c. wurde auf dem Wege von Hermsdorf 
nach Hirfehherg ein wollener bunt carrirter Damenmantel 
mit blau ſeidenem Futter verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſolchen auf der Poſt⸗Expedition zu Hermsdorf 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


— 


5251. Verloren. 
Ein halbwachſenes Cochiuchina⸗ Huhn, mit hell 
blauem und orangem Gefieder, einem kleinen Kamm und 
elben Fuͤßen, iſt vergangenen Freitag abhanden gekommen. 
er daſſelbe auf oder in Verwahrung genommen hat, wolle 
es gegen Verguͤtigung zuruͤckgeben an 
Johannes Hutter am Langgaſſenthor. 


5216. Auf dem Wieſenwege von Kartau nach Hirſchberg 
iſt am 28. Auguſt ein lederner Geldbeutel, woran ein 
Petſchaft und Schlüffel, und im Beutel ein Doppel ⸗Frie⸗ 
drichsd'or, 1 Thaler und etwas kleines Geld befindlich, verlo⸗ 
ren worden. Der Finder wird erſucht das Berlorne in der 
Expedition des Boten oder in Nr. 131 zu Maiwaldau gegen 
eine gute Belohnung abzugeden. 


5235. Vergangenen Freitag, als den 28. Auguſt, hat ſich 
mein Hund (Wachtelhund), weiß⸗ und braunfleckig, mit 
braunen Behaͤngen, zwiſchen Hohendorf und Lauterbach 
von mir verlaufen. Wer mir ſelbigen zuſtellt oder nach⸗ 
weiſt, bekommt eine angemeſſene Belohnung. 

Feige, Kretſchambeſitzer 
zu Ober⸗Wolmsdorf dei Bolkenhain. 


Geld verkehr. 


>. Kapital: Verleihung. 


8000 Thaler Mündelgelder find gegen pupillariſche 
Sicherheit auf Ackerbeſitzungen, im Ganzen, oder getheilt 
zu 1600 und 2000 Thaler bald. zu vergeben, 
und werden nachgewieſen durch den Commiſſienair 


Pirſchverg, Johannes Hutter. 


den 31. Auguſt 1857. 
Einladungen. 


5220. Freitag den 4. September Concert auf der 
großen umfaſſenden Rundſicht Hoguli, ausgefuhrt von 
dem Muſik⸗Dirigent Herrn Elger aus Warmbrunn; es wird 
ein hohes muſikliebendes Publikum ergebenft eingeladen. 
Entree 2½ Sgr. Nixdorf, Schenkwirth. 


5255 Zur Kirmes, 
auf Sonntag den 6. September, ladet ganz ergebenſt ein 
5 der a rendbefiber Kloß in Heller bei Wigandsthal. 
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5243. Mittwoch den 2. September ‘ 
zur Einweihung der Gruner chen Felſenkeller⸗ 
Reſtauration auf dem Kavalierberge 8 


Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 


mit brillanter Illumination, 
zugleich als Antritt der neuen ſtaͤdtiſchen Kapelle, unter 
Leitung des Muſik⸗ Dir. J. Elger. 
Anfang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr. 
Entrée a Perfon 2½ Sgr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein E. Siegemund. 


5246. Donnerftag den 3. Septr. Abends ladet zu pökel⸗ 
Schweinebraten ergebenſt ein Böhm, Gaſtwirth⸗ 


5222. Sonntag den 6. September: 
Zur Nachfeier der Katzbachſchlacht 


Konzert und Tanzmuſik 


In den Buſchhäuſern dei Hennersdorf, 
wozu ergebenſt einladet Carl Müller, Gaftwirth, 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 3 Uhr. 


531. Zur Erndte⸗ Kirmes 


auf Sonntag den ten, und zu einem Ball auf 
Montag den 7. September c. erlaubt ſich der Unterzeich⸗ 
nete alle Gönner und Freunde, hier und in der Umgegend, 
ergebenſt einzuladen. Für Kuchen, gute Speiſen und Ge“ 
traͤnke werde ich deſtens Sorge tragen. 
Alt» Röhrsdorf bei Bolkenhain, den 30. Auguſt 1857. 
Leder, Gerichtskretſchambeſitzer⸗ 


5208. Auf Sonntag den 6. September ladet zur Erndte⸗ 
kirmes freundlichſt ein verw. Rüger in Hohenwiefe, 
— — — — ũaↄ ͤ— —ʒ 
Setreide⸗ Markt- Dreiſe. 
Jauer, den 29, Auguſt 1857. 
Der ſw. Seizen]g. Beizen] Roggen 
Scheffel ſetl. ſg. pf. ſ rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


— — nn 


— 


Gerſte afer 
etl.fg.pf. Be 


— 
Höhner 3 5[—] 220 -] 127/— 1016 1] 7 
Wittler 3 —[— 2/1510 —1(14—[ 1 1 
Kiedrigerl 225 210 10181012 [6 


Breslau, den 29. Auguſt 1857. 
Karte ffel⸗ Spiritus per Eimer 12%, rtl. bez. 


ö Berichte. Schleſ. pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4vGt. 78% Gh 
4 ae 1857. 2% EL 3 Ü.8 r8 86% 8. Nieder 1. N 4 pt. — — 
IR SOUT Drinnen 4 yGr. Mh Br. Neiffe:Brieg 46 tt. 78%, Br 
Seh und Fonds: Eourfe- dito dito lit. b. 4pGt. 98% Dr. Göln-Minden 3½ pet. 150% Br 
olländ. Rand⸗ Dukaten 04 / Br. dito dito dito 3½ pt. — — Br. Siib.⸗Nordb. 461. 52, Br 
ſerl. Dukaten 94% Dr. mentenbriefe pCt. 94 Br. 
edrichsd oer — — Eiſenb MWechſel⸗Courſe. (d. 28. Aug.) 
55 vollw. 110% Br. ſenbahn ; Aktien. Amſterdam 1 Nen, 141 Br 
ein. Bank- Biete 92% . Oresl.Schweidn.-Frelb. 120% Br. | Hamburg k. S. 151% Ber 
Bant:Roten = 97% Br. dite dite Prior. Apes. 82 /, &. dito 1 Nen. 140% . 
m.-Anl. 1854 3½ Ct. 114% G. Oderſchl. Lit A 2½ bet. 143%, Dr. orden ) Mea. 6,17% G. 
Siastiſcgaidſc 3% pt. 84¼ Br. dito Lit.B. 3½ p6t, 133¼% Bt. dito 1. J. — — 
Poſnet Pfandbr. 4 pt. 05%, . dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. G. 106%, Br 
dito dito neue 3½ pCt. 85% G. 4 t.. 87%, Br. dito 1 Mon. 0% Bu 
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